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B. 1. Bertin, 25. April. Obligationäre brach deshalb herein, da bei dem 
Zuſammenbruch Stroußbergs die Bahn noch nicht 
fertig war. Das Vermögen beitand damals in 
ſehr mangelhaft hergeſtellten und halbfertigen 
Bahnen. Damals gaben die Banken Geldvor⸗ 
ſchüſſe auf ihr Riſiko, denn wenn die Bahn nicht 
zu rechter Zeit ſertig wurde, da waren die Geld⸗ 
vorſchüſſe der Banken ebenſo gut verloren, wie 
das Geld der Obligationäre. Die Diskonte⸗ 


Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, von 
Maltzahn. { 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der ſchleunige Antrag des Abg. Ahlwardt: „Der 


ichst { ießen: eine Kommiſſion von N BEN . 
ge un ei Fa 1970000 zu len hat, Geſellſchaft hat deshalb lange geſchwaukt, ob ſie 


u ie we — i ihrer eigenen Aktionäre hin — 
ob und in wie weit der Inhalt der von dem Abg. D. auf die Gefahr ihrer eigenen A In 
Ahlwardt dem Reichstag übergebenen Akten vie Den Rektungeverch en — — i 
durch den genannten Abgeordneten in den Sitzun⸗ riskiren ſelle. Der Angellagte habe ſich nun 
gen des Reichstages vom 18. und 21. März d. J. darauf geſtützt (Stürmiſche Heiterkeit), Herr 
gegen frühere und jetzige Mitglieder des Reichs⸗ Ahlwardt alſo habe auf das jtaatliche Darlehen 
tages und des Bundesrathes erhobenen ent er be und auf die Höhe der Zinſen. Zu der 


| 
! 


| 


digungen rechtfertigt.“ Zeit, wo das Darlehen vom Staate gegeben 

: Dae Wert erhilt zur Begründung des An- wurde, ſei er, Miquel, gar nicht mehr Direktor 
trages der Abg. Ahlwardt, dem jedoch der Nane e e 4 
Präſident von Levetzow zuvor bemerkt, der . ; i ' 
Antragſteller möge nicht auch die Materie zu weit anderswo geweſen. Das 5 . Bu fei 1 
umgehen, ſondern ſich nur auf die einfache Be⸗ den beiden kontrahirenden Banken ſelber zurück⸗ 


gründung ſeines Verlangens betreffs infegumg P worden. Alles das ſei in dem Gehlſen⸗ 
ränken. | 


Markise rozeß nachgewieſen worden. Wo bleibe da die 
einer dommiſſien beſch 1 2 ln des Herrn Ahlwardt?! Die Prozeß⸗ 
verhandlungen wurden ja damals ohne fein eigenes 
Zuthun (Miquels) ſtenog aphiſch fixirt. In dem 
dritten Protokoll ſtehe nur ſeine Ausſage: 1. daß 
er ſelbſt von der Höhe des Zinsfußes, zu dem 
die Banken ihre Vorſchüſſe gemacht, nichts Ge⸗ 
naues wiſſe; 2. daß die Banken damals ſchon ſo 
ſtark in Vorſchüſſen engagirt waren, daß ſie 
weitere nicht machen wollten. 


8 ſchon ſeit fünf 
cht mehr hier, ſondern 


1 


9. ichter (zur Geſchäftsordnung): 
Ich muß dagegen Verwahrung einlegen, daß dem 
Antragſteller ein Eingehen auf die Materie unter⸗ 
ſagt werde. Ohne daß dies geſchieht, können wir 
über den vorliegenden Antrag gar keinen Beſchluß 
faſſen. 

Präſ. v Levetzow erwidert, daß dem Vor⸗ 
ſeduer ja nicht verſchränkt ſei, nachher auf die Ma⸗ 
erie einzugehen. 

Abg. Ahlwardt rekapitulirt nochmals die 
Geſchichte der Vorkommniſſe vor den Oſterferien, 
dabei wiederholend, daß er damals vergewaltigt 
worden ſei. Er ſtelle den jetzigen Antrag, weil 
er, wie geſagt, ſich vergewaltigt gefühlt habe, und 
weil er von dem Seniorenkonvent nicht ſo behan⸗ 
delt worden ſei, wie es ein Abgeordneter von dem 
anderen erwarten dürfe. (Große Heiterkeit.) Am 
fchlinmften habe der zıbg. Richter ihn behandelt. 
Richter habe ſich nicht geſcheut, ſogar den Präſi⸗ 
denten in ſein Lügengewebe hineinzuziehen. Daß 
der Präſident mit ihm nicht mehr ohne die 

hrer als Zeugen habe verhandeln wollen, 
das ſei eine grobe Lüge Richter's geweſen. (Prä⸗ 
ſident von Levetzow ruft ihn dafür zur Ord⸗ 
nung). Außerdem belaſteten ſeine Akten ſogar 
— Zu ſeinen 


ſei er 22 > 

Meißner zu ihm gekommen ſei und ihm dieſelben 
angeboten habe. Meißner habe als Anlaß ange⸗ 
eben, daß ſeine Tochter durch Herrn Prins⸗ 
eichenheim und Herrn Hans von Bleichröder ge⸗ 
ſchändet worden ſei. Redner rekapitulirt ſodann 
die Erklärungen Miquel's in Bezug auf das 
Lombarddarlehen, welches ohne ſein Vorwiſſen die 
Dickontogeſellſchaft an die rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft gegeben habe, und behauptet weiter, der 
Durchſchuitt des Zinsfußes, den die rumäniſche 
Geſellſchaft habe zahlen müſſen, ſei 20 Prozent 
geweſen. Die Diskontogeſellſchaft, Hauſemann, 
von Oppenheim hätten ſogar damals mit ihnen 


Thatſache ſei, daß 
ohne das Zuthun der beiden Banken das ganze 
Kapital der Obligationäre verloren geweſen wäre. 
Nur durch die Bauken wurde das ganze Kapital 
gerettet und es brachte ſogar, da die 8 Pro⸗ 
zent Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien zu Pari zurück⸗ 
gezahlt wurden, großen Gewinn. Wie 
ſei es da möglich, das Vorgehen der Banken 
fo zu charakteriſiren, wie es Ahlwardt ges, 
than. Die von letzterem erwähnten 100000 
Thaler habe er gezeichnet nicht für ſich, 
eine ſolche Dummheit hätte man ihm doch nicht 
zutrauen ſollen, Aktien ſolcher Gattung zu Pari 
zu zeichnen (große Heiterkeit), ſondern nur ge⸗ 
zeichnet für die Obligationen! Auch die Braun⸗ 
ſchweiger Eiſenbahnſache habe ganz korrekt gelegen. 
Die Braunſchweiger Regierung ſei mit dem Ver⸗ 
kauf ſehr zufrieden geweſen, ebenſo wie jetzt die 
en e Regierung. Auch bei Hanover⸗Alten⸗ 
beken ſei die Sachlage die gleiche. Er habe bei 


1 


Angelegenheiten beſorgt, nichts weiter. Und er 
könne nur wünſchen, daß Herr Ahlwardt ſeinem 
vorhin ausgeſprochenen Verlangen nachkomme! 
Nun Herr Meiſſner, der Helfershelfer des Herrn 
Ahlwardt! Was werfe es auf dieſen Meifiner 
für ein Licht, daß er ſchon von 1872 an zerriſſene 
Papierſtücke aufbewahre, zuſammenklebe, ferner 
echte Akten ſtehle, aber wohlweislich erſt 10 Jahre 
warte, ehe er damit hervortrete, damit der Dieb⸗ 
ſtahl verjähre. (Heiterkeit) An Herrn Paaſch 
habe Meifiner ſpäter einen Brief geſchrieben, in 
dem es heiße: „bis jetzt habe ich mich vor dem 


eliehenen Staatsgeldern ſolchen Wucher getrie⸗ Revolver gehi 1 8 . 
Be : gehütet, aber — jetzt iſt mir Alles 
en. Sie hätten aus der nothleidenden Geſell⸗ egal!“ Mit ſolchen Leuten 5 bier in 


ſchaft auf ſolche Weiſe 12 Mill. herausgeſchlagen. 
Den Miquel habe damals auch vor Gericht ec⸗ 
rt, er habe niemals eigene Geſchäfte gemacht, 
fondern nur ſolche als Direktor der Diskonto⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt. Demgegenüber werde man in feinen 
Akten ein Schriftſtück finden, wonach Miquel ſich 
perieufich mit 100 000 Thalern engagirt habe. 
Man ſage ja nun, gerade die großen Banken 
u. 1 el ir ia damit = 

vor angelegte deutſche Kapital gerettet. n 
Wirbel aber ſei uns damals ie durch 
unſere Banken der rumäniſche Staat völlig ent⸗ 


fremdet worden Noch jetzt habe die Dynaſtie 2 ee . 
f.... ac Auen an Sade arm 
reſſe vornehmlich durch die Diskontogeſellſchaften vorhin beſtritt, in der 70. Sitzung ausdrücklich 
Narbeitet worden, mit en ! geſagt: Ueber die Höhe des Invalidenfonds habe 
Miquel habe die Beſtechungen cſorgt. N die Regierung Verhandlungen hinter den Kou⸗ 
an. Einen.) 1 7 5 liſſen gepflogen. Dieſe und noch ei ne nachfolgende 
1 ee k 3 de ein. Auslaſſung gab mir ja auch in der Sitzung vom 
ſtimmt, vie nur zu a Aktien bel ge. 21. März Anlaß zu meiner ſcharfen Zurückwei⸗ 
hätten. Unter ihnen wü ebuf EMMEN ſung. Was ferner Hannover⸗Altenbeken anlangt, 
2 rde in den Akten Munckel t der Invaliden icht Akti 10 
genaunt. Redner geht dann ein: auf verſchiedene jo hat der Invalidenfonds nicht tien dieſer 
blutige Gründungen“ der Diel 0 ſellſe ft Bahn, ſondern garantirte Prioritäten, und nicht 
die Provinzial⸗Diskontobank, d ontogeſellſchaft, die Verwaltung des Invalidenfonds hat fie be⸗ 
2 l zawertmunder Union schafft, ſondern noch ehe dieſe Verwaltung be: 


i habe Herr 3 f 155 
, dae, babe niemals Wege ne Hann, find diee Prioritäten für den Fonds due 
ſondern nur als Direltor der Olsson 785 „kauft worden durch den Staatsminiſter Delbrück. 
Herr Miau habe ferner der 5 b.- Es find darüber im Staatsminiſterium ausge⸗ 
ſchen Re ier ig gerathen, die braunſchwei⸗ ischen dehnte Verhandlungen gepflogen worden. Man 
B 7 — Die = Diarmſtädter Ban 185 hat zu Prioritäten greifen müſſen, denn Staats⸗ 
verlauf mit ſie nicht an Preußen fallen auleihen in ſolchem Betrage ſtanden nicht zur 
„„ e Hannover⸗Alten Verfügung. Die Akten Ahlwardts können nicht 
e 5 bene in Eulrepriſe beiveifen, daß nicht im jeder Beziehung bei irgend 
bekommen und dafür 34000 Pfund bezahlt. vl a n Alles ganz ord⸗ 
Wer dieſes Geld bekommen habe, ob Herr Cohn Miniſter Miau elt noc daß di 
oder Adickes oder wer ſonſt, das wiſſe er nicht. Meiſfner'ſchen Akt quel ſtellt noch 1 aß die 
Die Hannover⸗Altenbekener Bahn jet direckt un⸗ Journalisten Grünm IR 3. 01 tonto⸗ G me 
ei ER fie Babe, um ſich zu halten, zum Kaufe ae vn 85 en e 
ON: F naten N der n ſo hien fich fe 5 5 Juvalidenſonds betreffe, 
PER 5 Reer a 24 10 „ ra ie * . 
der du Die Bohn Aber Gen bee DAME ungen wahr wären, Debeid um Gamphaufen 
konnte. Dieſer Fonds habe 304 Milltenen et größte Wee zu ſchulden kommen laſſen 
werthloſe Papiere auf dieſe Weiſe erhalten. So müſſen. lune dee auch in den Volks 
hätten die Verhandlungen hinter den gouliſſen ne eg 3 Juden“ Auch 9 Ipreche immer 
geſpielt und auch Herr v. Bennigſen habe daran Be — — vielleicht purtmgfeſiſche 50 d 5 
verdient. Nähere Auſſchlüſſe werde er in der be en, er mit Beſtimmtheit behe ann 
Kommiſſion geben. Sämmtliche Stände wurden Schl man das Amar adefis Er fer 
und werden noch heute 5 einzelne überaus St — 55 ſei der Klim b 7 doit 10 ſei der 
reiche Leute, die allerdings meift denn Judenthum Dire tor der Alliance israelite. (Heiterkeit. 
‚angehören, ausgebeutet. Er greife nie perſönlich Abg. v. Bennigſen bemerkt, Ahlwardt 
an (Gelächter), auch Löwe und Miquel hätten habe auch ihn genannt. Nur aus Achtung vor 
ihm ja perſonlich nichts gethan. Er greife nur dem hohen Haufe ſpreche er hier. Den Behaup⸗ 
ſachlich an. (Gelächter.) Man höre ja das höh⸗ tungen Ahlwardts gegenüber erkläre er hier offen 
niſche Gelächter des Herrn Rickert. Auch dieſer und beſtimmt, daß er „in feiner Zeit, in keiner 
BL, als Direktor der Judenſchutztruppe Form und Geſtalt ge und irgendwie geartete 
N 33 Mark erhalten. (Rickert: Lüge! Ver⸗ Gründervortheile erhalten habe, als er in der Ver⸗ 


thun, meine Herren, hüten Sie ſich auch vor Herrn 
Ahlwardt! Auch er iſt gefährlich! Solche Elemente 
halten die Treue gegen Niemanden! (Beifall.) 
Daß man ſich hier mit ſotchen Leuten beſchäftigen 
müſſe, bereite wohl Jedem nahezu einen mora⸗ 
liſchen Ekel. Man wiſſe nicht, ob nicht zu er⸗ 
wägen ſei, wie man gegen ſolche Dinge einzu⸗ 
ſchreiten habe. Als Privatmann habe er es nicht 
gethan. Aber wegen ſeiner jetzigen Stellung 
werde er unerbittlich vorgehen gegen Jeden, ſei er 
blos Plagiator oder nicht! 

Schatzſekretär v. Maltzahn: Ich muß auf 


hat Herr Ahlwardt ſchon ſeine Neuigkeiten für 


allen Geſchäften überhaupt nur die Syndikats⸗ f. 


der!) Er bitte, ſeinen Antrag anzunehmen waltung der Haunover⸗Altenbekeuer Bahn ſaß“ Meifinen daß derſelbe die Aktenſtücke geſtoh 
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habe, habe er ſelbſt urſprünglich gar nicht ge⸗ 
wußt. Auch konnte ihm das gleichgültig ſein 


Er glaube, Alle, die ihn kennen, werden ihm, 
gegenüber den Behauptungen des Herrn Ahlwardt, 


habe Herrn Miquel nie als Inden bezeichnet. 
Wenn Miquel auch ſein Amt als Direktor der 
Diskontogeſellſchaft niedergelegt habe, ſo ſei der⸗ 
ſelbe doch noch wenige Zeit Auſſichtsrath geblie⸗ 
ben. Die 100000 Thaler Zeichnung trage jeden⸗ 
falls die Unterſchrift: „Ich, Johannes Miquel“. 
Daß die Akten etwas über den Invalidenfonds 
enthielten, habe er nie behauptet. 
Daß Obligationen für den Invalidenfonds ange⸗ 
kauft würden, habe die „Frankf. Ztg.“ ſchon 
2, Jahr vorher mitgetheilt. Die Akten habe er 
dem Direktor mit der ausdrücklichen Erklärung 
übergeben, es dürfe ſie vor der Wahl der Kom⸗ 


1 die er habe vorbringen müſſen. Er 


ui RER} | pr en 
Schatzſekretär muß ich die ganze Angelegenheit | :--; 3 F per 2 
wieder auf ihren Urſprung zurückführen; auf den schehen Niemand einſehen; trotzdem ſei dies ge 
feu, Me ars ne Annen. diefen Haufe w 
feine Angriffe begonnen! Er jagte wörtlich: . g A den 
hinter den Kouliſſen über den Juvalidenfonds Augenblicke Eigenthum des Hauſes, wo ſie dem⸗ 
Und hente drückt ſich Herr Ahlwardt darum selben übergeben waren ’ 

herum und zitirt, um das zu beſtreiten, Abg. Ahlwardt; Ich habe aber doch auf 
andere er 2. fn ee ra mein Eigenthumsrecht nicht verzichtet. Richter 
rin mee een Ahliumrbt - uch 5 habe ihm die Abſicht dilatoriſcher Behandlung der 
wenn man ihn auf Grund des ſtenographiſchen Sache zugeſchoben, ganz deweislos. (Richter: 
Berichts fofort ſtellen kann, wie muß er dann Jeuzenbewels ) " Die 2 ee 
wohl ſonſt mit der Wahrheit umgehen! Und wolle er übergeben, wenn die Kommiſſion gewählt 
5 as 1 75 8 8 eben al ch ſei. Daß er Herrn Richter mißtraue, werde man 
ee ir er fügt, abgeben! ‚Bet A Sa ihm nicht verdenken, wenn man ſehe, zu welchen 
konſtatire, daß Herr Ahlwardt nichts von dem, Mitteln der Verleumdung Richter greife. (Rufe: 
was er in Bezug auf Verhandlungen hinter den 5 x 


iin ; ; 1% Oho!) 
Kouliſſen beim Invalidenfonds behauptete, bewie⸗ 2 3 
ſen hat, nichts! Unwahr iſt auch, daß der Han⸗ 1 3 Graf Balleſtrem ruft den Redner 
nover⸗Altenbekener Bahn Darlehen gegeben ſei, zur Ordnung. 5 
ehe der erſte Spatenſijch geſchehen! Unwahr, daß,, Abg. Ahlwardt: Die Herren lenkten nur 
überhaupt der Invalidenfonds ein Darlehen ge- immer die Sache von der Hauptſache ab! (Schal⸗ 
geben habe! Unwahr, daß der Staat auch nur lendes Gelächter.) Die Behauptung des Abg. 
das mindeſte an Hannover⸗Altenbeken verloren v. Bennigſen, daß er kein Geld erhalten habe, 
hat! Wäre aber auch Alles wahr, was Ahlwardt wolle er nicht antaſten. Wohl, aber wiſſe er, daß 
heute gejagt habe, ſo wäre doch das Alles ohne das Konſortium Bennigſen, Miquel, Adickes von 
Bedeutung gegen die Ergebniſſe der Eiſenbahn⸗ Stroußberg 34 000 Pfund Sterling bekommen 
Enquete. Denn damals handelte es ſich um die habe und daß die Hannover Altendekener Bahn 
Verautwortlichkeit der Regierung, heute um Bes einen großen Umweg Aber das Bennigſen'ſche 
ziehungen von Privaten zu Privaten. Ob etwa But gemacht habe. (Stürmiſche, minntenlange 
die Diskonto⸗Geſellſchaft etwas mehr oder weniger Unterbrechung. Rufe: Schuſt! Herunter! Raus!) 
Zinſen von Herrn Stroußberg oder ſonſtwem Als der Redner wieder nach mehreren vergeblichen 


enommen hat, das intereſſirt nicht die Verſuchen zu Worte kemmt und beginnt, der Abg. 
Heſſenllichkeit | Das Del Wake die Dis- Horwitz habe ſich nicht entblödet, ruft ihn Präſi⸗ 


tontogeſellſchaft ſeiner Zeit vom Staate behufs dent von Levetzow zur Ordnung. Er ſelber 
ne en Eiſenbahngeſellſchaft kämpfe nur für Ideale. (Schallendes Gelächter.) 
bekommen hat, wurde mit den landesüblichen Er ſtrebe nur nach dem Guten und Wahren und 
Zinſen verzinſt. Auch Stempelſteuer⸗Unter⸗ wolle nur das Beſte. 

ſchlagungen behauptet der Herr Ahlwardt. Der Präſident von Levetzow: Der Abg. Ahl⸗ 
Kaiſer ſoll gebeten worden fein, den Stempel wordt hat wieder, zum zweiten Male, Privat 
niederzuſchlagen. Herr Ahlwardt weiß alſo nicht geſpräche mit mir in die Debatte gezogen. Ich 
einmal, daß der Stempel erſt ſeit 1881 datirt, werde künftig Privatgeſpräche mit ihm nicht mehr 
daß alſo der Kaiſer gar nichts an Stempeln — 5 5 == 9 — vor Zeugen mit ihm 
I e e e e N e . Miquel: — 5 mir 0 
Pig. Eintrittsgeld erzählt. (Große Heiterkeit) Ich mit Akten käme, die er feinem Herrn geſtohlen, 
kwüftatire, daß was 2 heute erzählte — unent⸗ ſo würde ich ihm einen Fußtritt geben. (Beifall.) 
geltlich — (ſtürmiſche Heiterteit) nicht mehr werth Und wenn Herr Ahlwardt die Akten genommen 
iſt, als was er geſtern für 20 Pfg. den Leuten hat, jo hat er ſich eben ſelber damit einen In 
mittheilte. Wenn ich bei Beginn der Sitzung tritt gegeben. (Lebhafter Beifall.) Das Staats⸗ 
verlangte, meine Herren, es ſolle Herrn Ahlwardt darlehen iſt behufs Sanirung der rumäniſchen 
freiſtehen, auf die Materie einzugehen, fo geſchah Eiſenbahngeſellſchaft gegeben worden, weil der 
dies, damit wir gleich heute uns darüber klar preußiſche Staat reſp. feine Unterthanen 60 Mil⸗ 
werden, daß Herr Ahlwardt heute ebenſo „in lionen Thaler verloren hätten, wenn die rumä⸗ 
Ehren“ daſteht, wie in feinen Prozeß in Sachen niſche Regierung die Bahn wegen Ablaufs der 
Löwe und in Sachen des Magistrats. Meine Konzeſſion konfiszirt hätte. a 
Herren, die Kommiſſion, der Sie die Akten über Schatzſekretür v. Maltzahn tritt zum 
weiſen werden, möge vor Allem ſich nicht durch Herru dritten Male der Behauptung Ahlwardts ent⸗ 
Ahlwardt dilatoriſch behandeln laſſen. Die Kom⸗ gegen, daß bei der Gründung des Invaliden⸗ 
miſſton hat nur die Aufgabe, ihr Urtpeil ſchnell ſonds Verhandlungen der Regierung hinter 
zu formuliren! 1 hat fe ER in le mit Börſenjuden ſtattgefunden 
einer Verſammlung geſagt: „er ſei ſo vorſichtig Ä u 

5 5855 1 jetz die wichtigften Akten zu⸗ Abg. v. Bennigſen: Ahlwardt habe eine 
rückzubehalten.“ Alſo: er will das Spiel weiter 
treiben! Wenn wir mit dieſen Akten fertig ſind, 
will dieſer Menſch wieder eine Hinterthür offen 
behalten haben und ſagen: „ich habe noch mehr 
Beweiſe und Zeugen! laßt mir nur Zeit 4 


lich, daß er als Auffichtsrath der Bahn einen 
Umweg derſelben über fein Gut, alſo zu feinen 
Gunſten, bewirkt habe. 
der glücklichen Lage geweſen, dieſe Behauptung 
amtlich widerlegen laſſen zu köunen. Schon die 
hannoverſche Regierung habe die Linie Hannorer⸗ 
Altenbeken geplant und geprüft, ſpäter ſei dies 
zwei Male ſeitens der preußiſchen Regierung ge⸗ 
ſchehen, und alle drei Male ſeien die Regierungen 
zu; der von dem Abg. Ahlwardt als Umweg be 
zeichneten Trace gelangt, um einen koſtſpieligen 
Tunnel zu vermeiden. Man werde wiſſen, was 
es heiße, daß gerade die hannoverſche Regierung 
dieſe Trace gewählt, denn Miniſter Borries und 
Genoſſen hätten gerade ihm ſelbſt ſicher keinen Ge- 
fallen thun wollen. (Beifall.) Man ſehe dar⸗ 
aus, was von den Verdächtigungen des Herrn 
Ahlwardt 85 halten ſei. 

Ab r. Lieber (Ztr.): Wenn wir dem 
Eindruck Folge geben wollten, den das Auftreten 
des Herrn Ahlwardt heute auf uns gemacht hat, 


Nein, m. H., die Kommiſſion hat die Aufgabe, 
dieſen Menſchen ein für alle Male unmöglich zu 
machen für den Reichstag und die Oeffentlichkeit, 
und dem moraliſchen Ekel Ausdruck zu geben, 
ein Empfinden, in dem wir mit allen anſtändigen 
Menſchen und der Regierung übereinſtimmen. 
(Lebhaſter Beifall.) 

Abg. Rickert (freiſ.) fordert das Haus 
auf, darauf zu beſtehen, daß Ahlwardt unter 
allen Umſtänden alles Material ausliefere, 
welches er beſitze. Er weiſt ſodann die Aeuße⸗ 
rung Ahlwardts, daß er als Direktor der Juden⸗ 
ſchutztruppe 12000 Mark bekommen habe, als 
infame, gewiſſenloſe Lüge zurück. (Präſ. v. Le⸗ 
vetzow bemerkt: er könne dieſe Wendung doch 
nicht durchgehen laſſen, da ſie ſich immerhin 
gegen ein Mitglied des Hauſes richte.) Ja, die war j b 
Verdächtigung ſei doch eine ſo freche ge- ſo würden wir feinen Antrag einfach zurückweiſen. 
weſen (Präſ. v. Levetzow: Ich denke, die Allein nachdem Ahlwardt behauptet hat, er ſei von 
Sache iſt erledigt!) Nun ja, für mich iſt dem Seniorenkonvent vergewaltigt und nachdem 
fie auch erledigt. (Heiterkeit) Herr Ahlwardt der preußiſche Herr Finanzminiſter ausdrücklich 
kann ſich nicht denken, daß Jemand wie ich aus den Wunſch ausgeſprochen, daß eine Kommiſſion 
idealen Gründen und für ideale Zwecke feine Zeit niedergeſetzt werden möge, fo halten wir es ihm 
und fein Geld opfert. Ich habe das bisher ge⸗ — nicht Herrn Ahlwardt — gegenüber für eine 
than und werde mich auch künftig ſelbſt durch die Pflicht des Anftandes, auf dieſen Wunſch einzu⸗ 
ſchamloſeſten Verdächtigungen nicht davon ab⸗ gehen. Ich hoffe, daß die Prüfung dieſer Akten 
halten laſſen. (Beifall.) . 5 e — 4 

h witz (ürſ.) verw und ich lann nur eßen mit den Worten: 
pie B ER Du Häufen Sie die Maſſe Ihrer Verleumdungen, 
hätten als Strohmänner in der Generalverſamm⸗ Sie werden Sn 1 unſerer Verachtung 
ung der rumänischen Bahn fungirt. Gerade er erreichen. (Lebhaſter Beifall) f 
habe ſ. Z. im Altiengeſetz die Beſtimmung gegen Abg. von Manteuffel (fonj.) weiſt den 
die Strohmänner angeregt. Das Ahhvardt’iche Vorwurf Ahlwardts, daß er vom Seniorenkonvent 
Material, welches er durchgeſehen habe, ſei ganz vergewaltigt worden ſei, zurück. Das Urtheil des 
unbeglaubigt, und ſelbſt wenn es beglaubigt wäre,“ Seniorenkonvents ſei ein rein ſachliches geweſen, 
würde es nichts beweiſen. Er ftehe nicht an, das ebeuſo die Ausführungen des Referenten Graſen 
Vorgehen Ahlwardts als gewerbsmäßige Ehrab⸗ Balleſtrem. Ich bin übrigens der Anſicht, daß 
chneiderei zu bezeichnen. Er mülſſe übrigens eine durch die heutige Diskuſſion, die ſo ſehr aufge⸗ 
2 85 aufwerfen, die er ſchon in der Strafver⸗ bauſcht wurde, dem Abg. Ahlwardt viel zu viel 
handlung — in dem Prozeß des Magiſtrats gegen Ehre angethan worden iſt. (Zuſtimmung.] Wir 
Ahlwardt — in 1889 angeregt habe, nämlich die ſind bereit, für die Krmmiſſion zu ſtimmen und 
Frage der Zurechnungsfähigkeit des damaligen zwar aus den vom Abg. Lieber geltend gemachten 
Angeklagten. Er habe damals ein Schriftſtück 
Ahlwardts, an den Magiſtrat gerichtet, verleſen, 
in welchem derſelbe um Penſionirung gebeten 
habe und dieſes Geſuch wie folgt begründet habe: 
„Er habe einen Polyp in der Naſe. Bei An⸗ 
1 unge bet fi 8 8 ganz zurech⸗ 
nungsfähig.“ (Heiterkeit. ach dem, was man „ . 
nun neuerdings alles aus dem Munde Ablwardts“ _ Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen. 
gehört habe, müſſe man ſich wirklich Tragen, ob Auf die Bemerkung des Abg. Grafen Balle⸗ 
man nicht an jene eigene Angaben Ahlwardtsſſtrem, daß die vom Abg v. Manteuffel ver⸗ 
5 * Beſchräukung glauben ſolle. (Hei⸗ nis Erklärung des Abg. Ahlwardt durch den 
terkeit.) 


deuten erfordert werden moge, erklärt 
Abg. Ahlwardt bemerkt bezüglich des ſeinem Schlußworte: 


noch Akten hinter ſich habe. Ich ſehe voraus 
und verlange die ausdrückliche Erklärung von ihm, 
daß er dem Hauſe alle in ſeinem Beſitze befind⸗ 
lichen Akten vorgelegt habe. Die Kommiſſion 
muß ſelbſtverſtändlich ſo ſchnell als moglich 
arbeiten und Bericht erſtatten. 


we Ahlwardt in 


Mittwoch, 26. April 1893. 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barcle & Co. 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


(Widerſpruch), die Akten hätten jedenfalls Dinge 


| 


(Gelächter.) 


Und wenn ſo etwas geſchehe, hier in 


neue Verdächtigung gegen ihn geſchleudert; näm⸗ Ablehnung. 


Er ſei ſchon einmal in 


Gründen. Ahlwardt hat geſtern erklärt, daß er Regierung möge möglichſt bald einen Geſetzent⸗ 


len Ich babe allerdings noch einige Alten hinter mir! ſtebenden Gewerbetriebe wenig Konturen: 


nahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


genturen in Deutschland: In allen grösseren 
Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mag 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Ui 

Hamburg. Joh. Nootbaar, A, 
er, William Wilkens. in Berlin, Hamburg u. Franke 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


(große Heiterkeit), werde ſie aber, ſo bald dis 
Kommiſſion zuſammentritt, derſelben einhändigen. 
Der Antrag Ahlwardt wird hierauf ai 
genommen. N 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 1 
Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. au 
Tages⸗Ordnung: Nachtvags = Etat, Antrag 
Stadthagen und Anträge v. Bar, und Gröbe 
wegen Aenderung des Wahlverfahrens Su 
Schluß 5, Uhr. - 


E. L. Berlin, 25. April. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
„68. Sitzung vom 25. April. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

In Fortſetzung der zweiten Leſung der 
Kommunalſteuer⸗Vorlage wird über den 3 
Friedberg (natl.) abgeſtimmt, welcher zu S 18 
vorliegt und die Aufhebung der Miethsſtener bis 
zum Jahre 1900 verlangt. (Bei der bereits 
geſtern vorgenommenen Abſtimmung hatte 2 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergeben.) 
Auch heute wird bei der Abſtimmung Auszählung 
nöthig. Es ſtimmen 128 für und 124 Abgeordz: 
nete gegen den Antrag, der mithin angenommen 
iſt. (Bei der geſtrigen Abſtimmung wurden 
99 ng für und 109 gegen den Antrag ab» 
Mit dem Antrage Friedberg wird der $ 18 
angenommen. . N 

§ 19 enthält die Aufzählung derjenigen 
Grundſtücke, welche der Grundſteuer nicht unter? 
worfen ſein ſollen. E 

Ein Antrag v. d. Acht⸗ Heereman 
(Zentr.) will hierunter aufgenommen wiſſen die 
Gebände von Wohlthätigkeitsanſtalten, welche die 
Bewahrung vor Schutzloſigkeit oder ſittlicher Ge⸗ 
fahr bezwecken (Mägdehäuſer 2c.). ; 
| Zu Gunſten dieſes Antrages ſprachen 
v. Jagow (ekonſ.), Sperlich (entr.), 
Dr. Enneccerus (matl.); letzterer beantragt 
ferner, die Beſtimmung des 8 19 zu ſtreichen, 
wonach durch Gemeindebeſchluß auch anderen 
Gebäuden milder Stiftungen Steuerfreiheit ge⸗ 
währt werden kann. 

Abg. Böttinger (natl.) fragt, ob Kran⸗ 
keuhäuſer der Johanniter und Maltheſer als 
öffentliche Anſtalten betrachtet werden, denen 
Steuerfreiheit zuſteht. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Fuiſting 
bejaht dieſe Frage, empfiehlt die von dem Abg. 
Enneccerus beantragte Streichung und erklärt, 
daß die Regierung nichts gegen den Antrag 
v. d. Acht⸗Heereman einzuwenden habe. 

Nachdem noch die dien Dr. Sattler 
(ul.) und Graf Matuſchka (Ztr.) für den 
Antrag v. d. Acht geſprochen, wird derſelbe an⸗ 
genommen und mit dieſer Aenderung der $ 19 
der Antrag Dr. Ennccterus wird abgelehnt. a 

§ 20 ſetzt die Normen feſt, nach denen die N 
Umlegung beſonderer Steuern vom Grundbeſiz 
erfolgen kann. > Ze | 

Abg. Dr. Meyer- Berlin (frſ.) hat hieran 
einen Antrag eingebracht, welcher dieſe Beſugni 
der Gemeinden beſchränken ſoll. ** 
Der Abg. Chriſtopherſen (zrk.) unnd, 
der Reg.⸗Kommiſſar Fuiſting bekämpien dien 
Antrag, ebenſo die Abgg. Dr. v. Gerlich (kl) ) 
und v. Buch (konſ.) ſowie Miniſter Dr. Mi⸗ 
quel, welcher den Antrag Meyer als fo ein⸗ 
ſchränkend bezeichnet, daß er die freie Entwickeln 5 
des gemeindlichen Steuerweſens hindern wi 2 
Daran habe aber die Regierung kein Intereſſe; 
auch die verſchiedenen örtlichen Verhältniſſe ale 
der Antrag außer Acht. 

Abg. Sombart (mtl) ſpricht ebenfalls für 


Der Antrag Meyer⸗Berlin wird abgelehut; 
§ 20 wird genehmigt, ebenſo $ 21. 5 
§ 22 beſtimmt die Beſteuerung von Liegen⸗ 
ſchaften, welche durch Feſtſetzung von Bauflucht? 
linien einen höheren Werth erhalten, mittelſt be⸗ 
ſonderer Steuerordnung. . 
Ein hierzu vorliegender Antrag v. Erffa 
und Genoſſen (konſ) will die Beſtenerung zw 
einem höheren Werth, ohne beſondere Steuer⸗ 
ordnung, nur wenn eine Straße hergeſtellt iſt 33 
Abg. v. Buch (konſ.) befürwortet Dim 
Antrag; die bloße Baufluchtlinie gebe noch keinen 
höheren Werth, denn ſie konne wieder aufgehoben 
oder geändert werden. Ba. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkſ.) iſt gegen den 
Autrag. Schon die Baufluchttinie macht das 
Grundſtück zu einem Spekulationsobjekt, das ſehr 
wohl eine Steuer verträgt. i 
Miniſter Miquel ſchließt ſich dieſer Aus⸗ 
führung an, ebenſo Abg. Dr. Meyer⸗ Berlin 
(dfr.); letzterer beantragt noch eine praziſere 
Faſſung, wonach nur der Mehrwerth des Grund⸗ 
ſtücks hö er beſtenert werden ſoll. Bis zur Fertige 
ſtellung der Straße ſei die Spekulation längſt be 
endet und das Grundſtück vertheuert. 5 2 
Der Antrag von Erffa wird abgelehnt, der 
redaktionelle Antrag Dr. Meyer wird angenom⸗ 
men und mit demſelben der § 22. * 
§ 23 zählt diejenigen Gewerbe auf, welcht 
der gemeindlichen Gewerbeſteuer unterliegen. er; 
Ein Autrag v. Erifa (konſ.) verlangt, 
die landwirthſchaftlichen Brennereien in difem 
Paragraphen zu ſtreichen. ; 2 
Abg. v. Bockelberg (konſ.) begründet 
dieſen Antrag. Die Brennereien find bereits mit 
einer hohen Reichsſteuer belegt; ſie verurſachen 
den Gemeinden keine Laſten und dienen vielfach 
nur zur bequemen Futterbeſchaffung für die Land⸗ 
wirthſchaft. Es wäre ein bedenklicher Schritt, 
einen ſo wichtigen landwirthſchaftlichen Betrieh 
doppelt zu beſteuern. Wo die Brennerei ſelbſts⸗ 
ſtäudig betrieben wird, unterliegt fie ohnehin der 
Gewerbeſteuer. ER 3 
Abg. Schreiber (frk.) befürwortet die An⸗ 
nahme einer von den Abgg. Dr. Sattler und 
Friedberg (mil.) beantragten Reſolution, dit 


7 


* 


wurf zur Heranziehung des Hauſirgewerbes zur 
Kommunalſteuer vorlegen. 

Abg. Dr. Sattler (mtl) bekämpft den Am 
trag v. Erſſa, befürwortet feine Reſolution uns 
beantragt den Abſatz der Dane welcher den 
Hauſirhandel ausdrücklich der Gemeindebeſteuerung 
entzieht, zu ſtreichen. . 5 

Abg. Dr. ad bekämpft 
die gegen den Hauſirhandel gerichteten Anträge 
Will man den Haufichandel nuterdrücken, jo ſoll 
man ihn verbieten, aber nicht der Gemeindebe 
ſteuerung unterwerfen. Der Haufiver macht 25 
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den kommunalen Einrichtungen hat der 
Se Vortheil. Den Antrag v. Erffa bekämpft 
eduer. 

Regierunngs⸗Kommiſſar Geh. Rath Fui⸗ 
ſting bittet ebenfalls, die Reſolution Sattler ab⸗ 
julehnen, da es ſchwer fein würde, den gewünſchten 

ſetzentwurf herzuſtellen. 5 

Die Abgg. Schaffner (ml), Dr. Satt⸗ 
ler (mil) und Hitze (Ztr.) ſprechen für die 
Reſolution Sattler⸗Friedberg. 

Abg. v. d. Recke (konſ.) 
Antrag v. Erffa. p 

Bei der Abſtimmung wird der $ 23 mit 
einer lediglich redaktionellen Aenderung uach einem 
Antrage Frhr. v. Zedlitz (frk.) nach den Be 
chlüſſen der Kommiſſion angenommen, auch die 
eſolution Sattler⸗Fiedberg findet Annahme. 

$ 24 beſtimmt, daß den Gemeinden die Ein 
führung beſonderer Gewerbeſteuern geſtattet iſt. 

zu liegt vor ein Antrag Eugels (frk.), 
wonach ein neuer präziſirender Abſatz dem ange⸗ 
ſeinen Antrag als ansſichlslos zurück. Der An⸗ 
trag wollte neue Gewerbeſtenern nur nach 
Verhältuiß der bereits beſtehenden älteren Ge⸗ 
werbeſteuern zulaſſen. i 

Abg. Dr. Meder: Berlin (irſ) hält den 


ganzen Paragraphen für überflüſſig und bean⸗ 


tragt deſſen Streichung. 
Abg. v. Heede (utl.) fragt, ob es zu⸗ 
läſſig ſei, daß eine Gemeinde ueben der Gewerbe⸗ 
ſteuer auch noch Zuſchläge erheben kann. 

Geh. Rath Nöll bejaht dieſe Frage, ebenſo 
Miniſterpräſideut Graf Eulenburg. 

Die Abgg. Dr. Meyer Berlin und von 
Heede finden dieſe Aufklärung überraſchend; 
bisher habe wohl Niemand den § 24 dahin ver⸗ 
ſtanden. daß neben der alten, früher ſtaatlichen 
Gewerbeſtener uun noch eine beſondere Gewerbe⸗ 
ſteuer erhoben werden kann, zwei verſchiedene Ges 
. könne man doch nicht in einem Orte 

en. 


beſonders feſtſetzt. 


ſpricht für den 


haarſcharſen Beweis, 


| 


N Das würde dazu führen, daß man 
einzelne Steuern für einzelne Gewerbetreibenden 


von Bieberſtein in beſonderer Audienz von dem 
Papſt empfangen. 

* „Moraliſcher Ekel ergreift denjenigen, der 
ſich mit ſolchen Leuten beſchäftigen muß.“ Dieſes 
von Finanzminiſter Miquel in der heutigen, den 
Anſchuldigungen des Herrn Ahlwardt gewidmeten 
Reichstagsſttzung gebrachte Wort charakteriſirt 
ebenſo kurz wie ſchlagend die Empfindungen, welche 
das Treiben der Ahlwardt und Genoſſen in allen 
den Kreiſen des Volkes ſchon lauge erregt hat, die 
Gefühl für Ehre und Moral beſitzen. In dieſen 
Kreiſen hatte man nie auch nur einen Angenblick 
daran gezweifelt, daß Ahlwardts Anſchuldigungen 
bei näherer Prüfung in Dunſt und Nebel ſich 
verflüchtigen würden. Die heutige Verhandlung 
im Reichstage hat ihnen Punkt für Punkt Recht 
gegeben. Finanzminiſter Miquel lieferte den 
daß die Behauptungen 
Ahlwardts nichts ſind wie ein Gewebe von 
Lügen und Verle mdungen. Herr Ahlwardt 


fügt werden ſoll; der Antragſteller zieht indeß ſelbſt aber, der ſich anmaßt, alle Welt, bis hin⸗ laſſen des Vorzimmers reichte Wilhelm U. 


auf zu den höchſten Reichs- und Staatsbeamten, 


dem vor ſeinen Sittenrichterſtuhl zu ziehen, bildete würdigſter Weiſe die Hand, mit jedem einzelnen 


ed geſtützt auf feine beiden Kronzeugen, einen 
rüchtigten Revolver ⸗Journaliſten und einen 


notoriſchen Dieb, die lebende Illuſtration des 


Sprichworts: Sage mir, mit wem Du umgehſt, 
ſo will ich Dir ſagen, wer Du biſt. Das im 


patriotiſchen Sinne mit Genugthuung zu be⸗ . 25. 2 ; 
grüßende Ergebuiß der heutigen Verhandlung im Wilhelm beſichtigte heute Vormittag 10 Uhr die 


Reichstage beſteyt in der endgültigen moraliſchen 
Hinrichtung des Herru Ahlwardt. 


Italien. 

O Rom, 24. April. Genau, Mer ganz 
genau jo, wie ich Ihnen au der Hand des im 
zoraus erlaſſenen Zeremoniells vorausgeſagt 
hatte, vollzog ſich der bedeutungsvolle Beſuch des 
deutſchen Kaiſers und ſeiner erhabenen Gemahlin 
bei Leo XIII. Die Aeußerlichkeiten des Empfangs 
ſind Ihnen ohne Zweifel ſchon durch den Tele⸗ 


Regierungs⸗Komiſſar Geh. Rath Nöll er- tenen Ereiguiſſes nicht ohne Jutereſſe fein. 


widert, daß dieſe Auffaſſung nicht durch ſeine 


Aeußerung begründet ſei. 
Abg. Sperlich 


einzuwenden, nur müſſen dieſelben durch eine 
Steuerordnung normirt ſein. 
Miniſterpräſident Graf Eulenbur.g 


be⸗Inſtitut trennten ſich die kaiſerlichen Majeſtäten; 


Um 10% Uhr kam das deutſche Kaiſerpaar 
im Palais Caffarelli an, um an dem proteſtan⸗ 


(Zr) hat gegen das tiſchen Gottesdienſte der Kapelle des Palais theil⸗ 
zleichzeitige Beſtehen zweier Gemeindeſtenern nichts zunehmen, und hierauf das deutſch⸗archäologiſche 


Inſtitut zu beſuchen. Nach kaum mehr als vier⸗ 


telſtündigem Aufenthalt im archäologiſchen 


mungen der Vorlage genügt ſei. 

Die 88 24, 24a werden genehmigt. 

$ 25 beſtimmt im Abſatz 1, daß die in der 
Gewerbeſteuerklaſſe 4 veranlagten Betriebe von 
der Gewerbeſteuer freigelaſſen, oder nach ermäßig⸗ 
ten Sätzen veranlagt werden können. 

Auf Antrag des Abg. v. Erffa wird dieſer 
Abſatz geſtrichen 
bedin en af bern 22 ia 

ierauf vertagt ſich das 8. 

Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. April. Die heate im 
Reichstage zu erwartende Ahlwardt⸗Debatte hatte 
Kom in den Vormittagsſtunden eine ungeheure 

enge gezeitigt, welche nach Eröffnung des 
Reichstagsgebäudes in das Veſtibul ſtrömten und 
dort verſuchten, Einlaß zu der Sitzung zu er⸗ 


Hofes nach dim Quirinal zurückzukehren, und die 

durch die Etikette des Vatikaus für den Beſuch 

beim Papſte vorgeſchriebene ichwarze Toilette an⸗ 

— der Kaiſer, um bei dem preußiſchen Bot⸗ 

1 beim heiligen Stuhl von Bülow zu früh⸗ 
en. 


Punkt 2½ Uhr fuhr die Kaiſerin in einer 


und § 25 in der hierdurch königlichen Hofkaroſſe vor der preußiſchen Bot⸗ 


ſchaft vor, wo die Wagen gewechſelt wurden und 
von wo die Majeſtäten in dem Galawagen des 
königlich preußiſchen Hofes nach dem Vatikan 
fuhren. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich 
vor der prenßiſchen Geſandtſchaft verſammelt, um 
das ſeltene Schauſpiel eines kaiſerlich deutſchen 
Gala⸗Wagenzuges zu genießen. Den kaiſerlichen 
Wagen fuhren 4 andere voraus; dicht vor 
demſelben ritten zwei Jockeys in rother mit breiten 


Silberborten verzierter Uniform. Hinter dieſen ritt Eiſe ſtark beſchädigt, 40 derſelben find geſunken. 


der Stallmeiſter mit breitem Hut, und neben dem 
Kutſcher ein Leibjäger, hinter dem Wagen hielten 
ſich zwei Pagen in ebenfalls rother Livree, mit 


koloſſalen Hüte der Pagen die Auſmerkſamteit des 


halten. Nur einigen gelang es, ihrem Wunſche Publikums. 


Raum zu aasee während der größte Theil 

unbefriedigt die Räume berlaſſen mußte. Die 

lizei ſorgte für Ordnung, indem ſie die Ange⸗ 

elten zum en veranlaßte und ſo 

die Zugänge zum Reichstage, wie den Straßen⸗ 
damm freihielt. 


r militäriſche Angelegenheiten oder Einrichtun⸗ monie ſeiner Proportionen und die Vornehmheit Michaelis 1892 8, zu Oſtern d. J. 13 Schü 


veranſtaltet oder zu einer gemeinſamen Vor⸗ 


15 oder Beſchwerde über ſolche Angelegen- lichen Königsſaal übertrifft, ſtanden die Schweizer Sammlungen der Anſtalt theils durch Ankauf, 


Berlin, den 25. April 1893. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Dtſch.R.⸗A. 4% 107,750 Weſtf. fbr. 4 103,406 
do. 3½% 101,200 do. do. 3½% 99,10b 
Pr. Conſ. A. 4% 107,708 Wſtp.rittſch.3¼&% 97,806 
do. 3¼%101,40b G Kur⸗u. Nik. 4% 103,308 
Pr. St.⸗A. 4% 102,008 Lauenb. Rb. 4% 103,405 
PSt Schulds / % 100,0 0 Pomm. do. 4% 103,40b 
Brl. St⸗O.3½¼½% 99,306 do, do. 3½% 98,256 
do. n. 3ſ½ % 99,30b Poſelſiſch. do. 4% 103,308 
Stett. St.⸗ Preuß. do. 4 103,30 
Anl. 89 3¼% 97,406 Rh. u. Weſtf. 
Wſip. P.⸗O.3½½ % 97,000] Rentenb. 4% 103,606 
Berl. Pfdb. 5¼ 115,256 Süchſ. do. 4% 103,606 
do. 4½%108,806 | Schlei. do 4% 103,306 
do. 4% 1055066 Schl. Holſt. 4 103,306 
3¼8% 99,906 Bad. Eiſb. A 4% 105,008 
Baier. Anl. 4% 107,306 


do. 
Kuren Nm. 3½% 98,806 
d Hmb.Staats⸗ 
Anl.18863%% 86,0 bG 


o 4% 102,50 
Landſch. 4'fo N 

Central⸗ 98,806 Hmb. Rente 3¼% 98,606 
3% | do. amort. 


37½7 
Pfandbr. 87.100 
Oſtpr. Pfb. 3½% 97,408 | Staats⸗A. 3 ½% 98.20bG 
Bon, = 4% 99, 20b Pr. Pr.⸗A. 3½% 185,00b 


do. do. 4% —— Bair. Präm.⸗ 
4% 143,75 


Voſenſchedo. 4% 102,506 Anleihe 

do do 3¼%½ 97,758 | ee 5 0b 

zum. uf, „„ mi. : £ 

Schl.⸗Olſt. ) 4% 102,906 Wein 760 78 

Pfandbr. 13 ½/% 98,300 Looſe — 28,30 
Verſicherungs·Geſellſchaften. 


Aachen⸗ Concord L. 15 1239,00 
Münch. 450 11050,008 Elberf. F. 270 — ,— 
Berl. Feuert58 2375,00 Germanka 40 1990,00 
do. Od. u. W. 120 1755,00 N en 3780,00 
Berl Leb. 172 do. Rückv. 45 900,000 
Colonia, Prß Leben 37,5 700,008 
g 100 9100,00 Pr N. VSt. 66 900.00 


Die Kaiſerin, welche ein blühendes Ausſehen 
hatte, war ganz in ſchwarz, mit ſchwarzem 
Sounenſchirm und Hut, nur eine kleine graue 

erine bedeckte die Schultern. Der Kaiſer trug 
die prächtige Uniform der blauen Huſaren. 


ten gelben Saal ein, welchen er für dieſe 2 zwei Morgen Schonung und ein aller- troffen wird, die Einwohner beſtändig l 
0 


ſeine Heiligkeit zu verſchiedenen \ 
dieſes Raumes beigewohnt 


Fremde Fonds. 


Argent. Aul. 5 ¾ 50,256 Oeſt. Gd R. 4% 98,10 

Bunk. St.⸗A. 5 98,60bGG Rum St.⸗A.⸗ 

Buen.⸗Aires | DObl:anırtb.5%/, 98,606 
Gld.⸗A. 5ſ¾ 37,40b R. co. A. 80 4% 98,506 

Ital. Rente 5% - 92,806 do. 874% —— 

Mexik.Aul. 6% 82,306 do Goldr. 6% 103, 70bG 

do. 202. St. 6% 86,106 do (2 O.) 78% . 67,60 


Nwy. St. A 6¾ 117,108 do Pr A645 %% 160,75 b 
Oeſt.Pp.⸗R. 4½% 82,00bB do. do. 665% — 
do. do. 5% 83,306 do. Bder. u. 4½%101,256 
do. Slb.⸗R.4½ % 81,708 Serb. Gold⸗ 


do. 250 544% 131,50b . 89,506 
Deft-608x2.5°/ -128,106 | Serb.Rented"/, 79,50bG 

do. 64er L. — 338,756 | do. do. u. 5% 79,506 
Rum. St.⸗5% 102,50b 6 Ung.G.⸗Rt. 4% 96,50 

A.⸗Obl. 15% 102,50 bGG do. Pap. Rt. 5 83,106 

Hypotheken ⸗Certiſieate. 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
101,906 


do. 4, abg.3 // 99,708 Pr. Ctrb.⸗Pfdb. 

do 5. abg-3¼% 95,706 (rz. 110) 5 —, 

do. (13 110 4½% —.— 

do (13.100) 4%% 103,508 
do. 3½% 97,566 

do. Com.⸗O.3½ % 97,0066 

Pr. Hyp⸗A.⸗B. 

div. Ser. 

(rz. 100) 4°/, 102,0066 

do. (rz. 100)3½% 97,8066 


Pfd. Z. abg.3¼% 99,708 12.(1z. 100) 4% 


Dtſch. Grundſch.⸗ 
Real⸗Oblg. 4% 
Dtſch Ovp ⸗B.⸗ 
Pf. 4. 5. 6. 5% 
6 do. 4% 
Pomm. Hrp.⸗ 

B. 10 rz 1205%% 2 


Pom. 3. u. 4. 


102,206) 


112,756 
102,70bG 


—— — 


(rz. 100) 4% 101,50b Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pom. 5. u. 6. | ertifice. . 4½% —.— 
(rz. 100) %% 103, 0b do. 4% 103, 00bG 
Vr. V. Cunkndb. St. Nat. Orp. 

114,256 Cr.⸗G. 5% 


e 


j 5 6. 
(rz. 100) 5%, 
do. Ser. 8.9.4% 


e e 
do. (l. 110) 4½ % 106,50 
107,0 do 64g 110% „102,406 
101.305 do. (rz. 1005 4/ 102.0000 


beiter weigerten ſich, gegen einen Stundenlohn von 
einem Shilling das auf der Brandſtätte noch 
lagernde 2 0 = i | 
gen und v ſtanden ich auch dann nicht dazu, als und ſein Körper war in eine ſormloſe Maffe ver- 
Ü BE er ORG unbe, deren Blut beim Aufschlagen die im na 

> ſteheuden beſpritzte. 


dung aus Wladiwoſtock hatten fich daſelbſt zum 
Empfange eines aus Odeſſa anlangenden Dam⸗ 
pfers zahlreiche Perſouen, unter ihnen der Hafen⸗ 
Kommandant, auch viele Damen, insgeſammt 80 
Perſonen auf dem Dampferſteg verſammelt, als 
dieſer plötzlich einbrach und die auf demſelben zu⸗ 
ſammengedrängten? 
etwa 1 Faden tiefe Meer ſtürzten. 


auch 3 Dampfer 


Silberborten verziert; beſonders erregten die zwei aan ei iſt 


königl. 


daß nichtet. 
bſt 


habe. i 
Während ungefähr 20 Minuten unterhielten zu haben. 
ſich die Majeſtäten mit dem Papſte; hierauf zog 


war, in Begleitung 


kretär des Auswärtigen Amts Freiherr Marſchall und perſönlich verſchiedene Aenderungen angeordnet vurſchen, weiche im verdacht ſtehen, den Brand Griechen ſiey von ſoichen Geiſtuichen veyerrſchen 
ang a: u 8 e des Marienſtiftsforſtes in voriger Woche veranlaßt laſſen, die ungebildeter ſind als jeder Droſchfen 


be, 
Y } 


4 
« 


kutſcher in Athen. 


— Dem Paſtor em. Meumann zu Welkwitz n . 
ſich die Kaiſerin zurück, um, wie es vereinbart im Kreiſe Demmin iſt der Rothe Adler-Orden 
hoher päpſtlicher Beamter die vierter Klaſſe und den emeritirten Lehrern Siemon 
Loggien Raphaels, die ſixtiniſche Kapelle, die Stan- zu Darfin im Kreiſe Stolp und Böttcher zu Kau⸗ 

zen, St. Peter und deu Schatz des Kapitols zu be- delin im Kreiſe Grimmen der Adler der Inhaber 5Oer 


Börſen⸗Berichte. 
PBojen, 25. April. Spiritus lolo ohne Faß 
53,40, do. Tuer 33,80. — Matt. — 


ſuchen, wo die Kaiſerin die Ankunft ihres hohen des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern Wetter: Schön. 


Gemahls erwartete. Alles dies ging mit 


verliehen worden. 


einer abſoluten Präziſion und tadelloſen Genauig⸗ 
keit vor ſich und nicht nur in vatikaniſchen Krei⸗ 
ſen ſpricht man von der tadelloſen, geradezu mili⸗ 
täriſchen Ausführung der verſchiedenen Pläne 
u. ſ. w. des Kaiſers während deſſen Aufenthalts 
in Rom. 

Das bedeutungsvollſte des ganzen Beſuches 
iſt zweifellos die nicht weniger als einſtündige 
Unterredung des Kaiſers mit dem Papſte. Leo XIII. 
trennte ſich von ſeinem hohen Gaſte in herzlich⸗ 
ſter, freundſchaftlichſter Weiſe, und beim 1 — 
en 


hohen Würdenträgern des Vatikans in lieben 
einige kurze Worte wechſelnd. 5 
Viel beſprochen wird im Vatikan der Um⸗ 


aus dem kaiſerlichen Zug folgte, als dieſer über 
den St. Petersplatz juhr. . 25 
Rom, 25. April. Se. Majeſtät der Kai z' 


Villa Albaui und kehrte darauf nach der Stadt 
und dem Quirinal zurück. Zu derſelben Zeit 
nahmen Ihre Majeſtäten die Kaiſerin Auguſte 


Viktoria und die Königin Margherita die Aus⸗ 
grabungen auf dem Palatin in Augenſchein und 


bei. Um 12½ Uhr werden die kaiſerlichen Maje⸗ 


ſuchen und ſich ſodann zum Feſttournier begeben. 


ſchen Majeſtäten empfingen im Qnuirinal den 
deutſchen Künſtler⸗Klub. 


Großbritaunien und Irland. 


Holz in Sicherheit zu brin⸗ 


Rufiland. 


Petersburg, 25. April. Nach einer Mel⸗ P 


onen in das am jener Stelle 
Es gelang, 


ampf 
das Schiff 


e 

Vermiſchte N 
— Nachdem die Looſe zu der am 10. Mai 
zu Neubrandenburg ſtattfindenden großen Mecklen⸗ 
burgiſchen Pferde-Verlooſung wiederum eine jo 
ſtarke Nachfrage erfahren haben, daß bei dem < 
Geueral-Debit bereits der größte Theil geräumt iſt 


ſitzer des Reſtaurants ließ 


Stockwerke des Eiffelt 


Hal, W. Abri. Die ausftändigen un ſich aus der dritten Etage des Eiffelthurmes her⸗ 
abſtürzte und auf der zweiten zum ar der 


Barken auf dem Trocknen. D 
am aus Patras Mete de 
werde vom Meere ve 


n 


achrichten. 2 


und der Reſtbeſtand ebenfalls baldigſt ganz ver- 1704 
griffen fein dürfte, ſo empfiehlt es ſich dringend, — 
die noch zu ertheilenden Beſtellungen jetzt um⸗ 
a; gehend zu * Die n u 2 
Preiſe von 1 Mark pro Sti Looſe für 10 S s 174 77 3 
Mark, 28 Looſe für 25 Mark, erhältlich Sante per Mal 715, ber September 74,50, 

Sir rer 24. April. Men 
8 inem feiner Fenſter auf dem Eiffelthurm, das iſt das Neueſte, womit 
ſtand, daß der Papſt von einem ſeiner Be ch die Pariſer Preſſe in ihren Faits Divel ber’ 


Ein Doppelſelbſtmord 


mörder ſich produzirt haben, iſt echt „lin de siecle 
und geradezu charakteriſtiſch für unſere gegenwär⸗ 
tige Zeit. Gegen 3 Uhr geſtern Nachmittag ſetzte 
ſich ein elegant gekleideter Herr an einen Tiſch 
des Reſtaurauts auf der erſten Etage des Eiffel⸗ 
thurms, fee vr eg bg ie 
ne at mal, er mit ſichtlichen Behagen zuſagte. Hierauf be⸗ 
wohnten der Einweihung des National Museums glich er die gegen 20 Seas. en 2 
Nen { aer nung d kaum hatte der Kellner ſeinen Rücken]! 
ſtäten in der deutſchen Botſchaft das Frühſtück nung, un g 
eiunehmen, darauf die kapitoliniſchen Muſeen be- gewandt, als der Gaſt einen Revolver aus der 
4 Taſche Our 10 5 N res Ei a die Schläfe 
2 . 2 . ri Ni 1 * 5 zt 
Morgen unternehmen die Majeftäten einen Aus⸗ Daß ofort herbeigerufene Arz n 
aph überbracht worden; nichtsdeſtoweniger wird fing nach Albano, Geuzano und Frascati. Das Selbſtmörder in den letzten Zügen. Der Be⸗ 


ür Ihre Leſer eine intimere Darſtellung des ſel⸗ Wetter iſt unausgeſetzt prachtvoll. — Die . r Aufnahme eines 


Protokolls den Polizeikommiſſär der nächſten Po⸗ 5 
lizeiſtation gerbeirufen und kaum war dieſer in 
Begleitung eines Polizeiagenten auf dem erſten 

1 angelangt, als ein 


| Magdeburg, 25. April. Zuckerbericht. 
exkl., von 92 Prozent 17,90. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,15. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,60, 
ö — Brod⸗Raffinade 1. 30,00. Brod⸗ 
Raffinade II. —,—. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 29,25. Gem. Melis I. mit Faß 28,50, 
Sehr feſt. Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. 
amburg per April 16,70 G., 16,90 B., 
per Mai 16,87½ bez. u. B., per Juni 16,95 bez., 
0 B., per Juli 17,07 G., 17,12 B. 
Alte matt, neue ſtetig. 

Hamburg 25. April, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Kornzucker 


Feſt. 


per Dezember 74,25, 
Behauptet. 

Samburg, 25. April, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


per März 73,75 


— 


ſchäftigt. Die ganze Art und Weiſe, wie die bei⸗ Roh zuck Dufis 88 t. 
den vornehmen Familien angehörenden Selbſt⸗ Iser 1. Produkt Balis 8 pCt. Rendemen, 


nene Ufance frei an Bord Hamburg per Mai 
. „per Auguſt 17,27 ½, per Oktober⸗Dezem⸗ 
ber 14,07, per Januar⸗März 14,17½. Ruhig. 

Peſt, 25. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo ruhig, per 
Frühjahr 7,79 G., 7,81 B., per ai⸗Juni 
7,790 G., 7,81 B., per Herbſt 8,09 G., 8,11 8 
Hafer per Frühjahr 6,05 G., 6,10 B., 
per Herbſt 6,07 G., 6,00 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,71 G., 4,72 B. per Juli Auguſt 4,91 
G., 4,902 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
14.62 G., 14,75 B. 

London, 25. April, 2 Uhr 13 Minuten. 
Kupfer, 8 bars good ordinary brands 
44 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 1 (Straits) 93 tr. 
Sh. — a Zink 18 Lſtr. 2 Sh. 6 d 
Blei 9 ir 17 Sh. 6 4. Roheiſen 

numbers warrants 40 5 7 d. 


5 7¹ 


fand den 


ücliche 74 871 000 Buſhel. do. an Mais 12329000 


Kompromiß⸗ 
verſuche zwiſchen von Huene und von Caprivi 
allen Dementis gegenüber aufrecht und fordert 


Zentrumsfraktion. 
Zürich, 25. April. 
bei Bern iſt faſt gänzlich niedergebraunt. 


Das Dorf Dietzogl 
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Die Verhaftung des 
welcher wiederholt hier 
plötzlich eingetroffen und verſchwunden iſt und 


Cäpriani wird beſchuldigt, 


Reifenden eines ſämmtliche Dynamitattentate origen Jahres 
enen Wale geleitet zu haben. maten, Pocher Scheune N 


Meunier, mit der Ausführung von Attentaten 
beauftragt, haben der Polizei unwahrſcheinliche 
Angaben gemacht, zumal Cipriaui in der vorigen 
Woche tagelang offen in den Brüſſeler Straßen 
promenirte und an den Manifeſtationen theilnahm. 

Rom, 25. April. In eiuer Unterredung 
mit dem Generalſtabschef und dem Kriegsminiſter 
drückte der Kaiſer ſeine wiederholte Befriedigung 
über den glänzenden Verlauf der geſtrigen Parade 
aus und bezeichnete die italieniſchen Alpenjäger 
als die ausdauerndſten Soldaten der Welt. 

Konſtantinopel, 25. April. Das Kriegs⸗ 
miniſterium berief den Mechaniker Salih Onda, 
welcher die Erfindung gemacht hat, aus Martiny⸗ 
gewehren Repetirgewehre herzuſtellen, aus Smyrna 
hierher, um unter deſſen Leitung im Haupt⸗ 
arſenal die Herſtellung von Repetirgewehren zu 
beginnen. 
8 EEC · . ETTETENEE — 

Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 26. April. 

Zunächſt ruhiges, vorwiegend heiteres, etwas 
kühleres Wetter; nachher auffriſchende nordweſt⸗ 
liche Winde mit Erwärmung. 


Waſſerſtaud. 


ut bei Straußſurt, 
eker. 4 


Netze 


) Meter. 
ichſel bei Thorn, 24. Apri 5 0.86 Me. 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. a ane, is 
Berz. Bw. 12%, 131,756@| Hibernia —. 108,756 Eutin⸗Lüb.4è 44,806 Valt. Eiſb. 3 62,006 B. f. Sprit Disc. Com / 18 
Boch. Bw. A. — 46,500 Hörd. gw. — 10,10. Frlf. Gütb. 4% 70,206. Dux⸗Bobch. 4% —.— 81 18 0% 67,00 Dresd. B. 7% 14505 
do. Gußſt. — 124. 90b 0 do. „cam. Ex 16,7066 Lüb.⸗Büch. 4% 146,5006| Gal C. Ldw. 4% 91,756 Berl. Cſſ. B. 6% ge NMationalb. 6% /% 116000 
Bonifac. 13¼œ% 98,808 ] do. St.⸗Pr. 38 Z0b ch Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 164,10b do Holsgeſ. 7½% 144% /% Pom. Hyp. — 
Donnmrckh. 6% 89,250 Hugo 10%% 120,5066 wigh. 4% 116,50b 0 It. Mittmb. 4% 104,606 Brel. Disc. cond. 6"), 113,406 
Dortm St. Laurahütte — 103,206 Marienburg⸗ Fursk⸗ Kiew,,  —— Bank 4½% 104,106 Pr. Centr.⸗ 
Pr. L. A. 6%¼ 60,806) Louiſe Tieſb.— 67,256 Mlawla 4% 68,600 0 Most Brest 69,806 Darmiſt. B. 5¼ / —,— Bod. 9¼% 161.500 
Gelſenkch. 12¾ 139,70b Märk⸗Wif— 198,906 Meckb. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— Deutſche B. 9% 162,500 Reichsbank 8¼/ 150,400 
Hark. Bgw. — 128,5066) Oberſchleſ. 2 52.50b Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtb. 5% —, Dich Ben. 6% 119,006 | 


Staatsb. 4% 


i Prioritäts⸗Obligati N 
Eijenbafn- Priorität nationen Oſtp. Südb. 4% 


101,908 do. L. B. Elb. 4%; 
75,75b Sdöſt. (Lb.) 4% 


51,40b Gold⸗ und Papiergeld. 
102,506 


Berg-Märt, Jelez⸗Wor. 4% —,— Saalbahn 4% 27, 30bGG Warſch.⸗Tr.5% Dulaten per St. 9, Engl. Banknot. 20, 43b 
En A. Br % 99,756 er 0 Star 1 47105008 on > — pie — Souvereigus 20,426 ranz. Banknot. 81.250 
9 Donbro1o49101,106 Mud Ad % 102,606 20 rc. p. St. 16,550 eſt Yaukuoten 167,156 
bo. Em. 4% . — tancdch gur % 98,206 Be e 
Magdeburg⸗ 5 Kursk⸗Chark. Industrie- Papiere. a 
5 340 —.— ow⸗Oblg. 4 3 5 Sb e > a 
a m re SON ee 139006685 Ben. Sum. Re: u ge 9 4 1 
Nei it 0 Ce x 0 5 Hei 0 33,75 1 „ C0. 0 263, l „ g 2 5 
Er IB 1 — til Mose Nie 4% ER = Leopoldshall — 892566] Magdeb. Gas⸗Geſ. 4¼½ 100,300 Privatdiscont 2¼ GG 25. April 
Oberſchleſ. ; do. Smol5¼ 102,800 8 3 5 0 TE 8 i 5 2 j 
it. B. ¼½% —.— «Sri 1 S do. St.⸗Pr. 7¼% 81, . do. (Lüders) — , Fa FR 5 
3 > . 22 Io — e 93206 | Schering 13% 273,008 S Gruſonwerke — 202,756 Amſterdam 8 T. 2½ % 168,650 
Starg. Po. 4% —— Rfäf⸗ os. ¼ 94.3050] S Staßfurier , 1530008 S Halleſche. 35% 289,908 „ de. 2 r % 16895 
Saalbahn 3½% —— Kljaſchk. Mor⸗ ; SJ Union 10% 134,508 | Sf Hartmann „ 148 50b 8 Belg, Plätze 8 T. 3¼% 81.099 
Gal. C. Low.4½% 82,008 czanskgar.5¾ 102,906 Brauerei Elofium 3% en 1:8) Pouum. com. 6% 73,006 do. 2 M. 94% 90.850 
Gtthb. 1. S 4¼8 108, 10b 0 Warſchau⸗ 5 Möller u. Holberg Bi 68,006 S|Scwarstonf 240,000 5 London 8 Tage 2/arfo| 20,425 
do. cond. 5 —.— Terespol5 , 103,008 | P. Chem ⸗Pr.⸗Fab. 10%. —.— St. Vulc. L. B. 9% 110,406 do. 3 Monate 2½% ] 20,346 
Breſt⸗Graj.5¼ 100.406 Warſchau⸗ x P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% -——,— Norddeutſcher Lloyd — 123,006 Paris 8 Tage 3% t, 20 
Chark Aſow5 / —.— Wien 2. C % 998006 St. Ch.⸗F. v. Did. 30 201,50 bc Wilhelmshütte 2¼% 61,600] do. 2 Monate 3% 80,956 » 
GrR.EiiH 3 79808 Wladitawt.4¼% 9,308 Stett We lzm.⸗Act. 30% —— Sieut. Glas⸗Ind. 11% 158,508 Wien⸗Oeſt. W. g T. 4¼%¾ 166,85 
Jeleß⸗Orel 5% —- Zarsk. Selo5 / 91,10 St. Bergſchlʒ⸗Br. 14%, —.— St.⸗Br. Cementfab. 4% 88,00 bo do. 2 M. 5¼½% | 166,306 
e e e St Dampfun.⸗A.⸗G. 13½% —— Stralſ. Spielkarten. — 109,00 Schweiz. Pl. 10 T. 4% 580,950 
Eiſenbahn⸗Stammm⸗Prioritäten. Papierfab. Hoheukr. 4 —— Gr. Pferdeb⸗Geſ. 12½ 29,0000 Italien. Pl. 10 T. 5¼½ 0 
Altdamm⸗Colberrg . 4½% 414,100 | Danziger Oelmühle — 88,50b Carlsr. Pferdebahn — 102,00 Petersburg 3 Wch. 6" ‚406 
Marienburg⸗Mlawkaa .. 5% 111,506 Deſſauer Gas 10% 171,106 Stett. Pferdebahn 2¼ / —.— do. 3 Mon. 68 211,256 2 
Oſtpreußiſche Südbahn 5% 109,008 ] Dynamite Truſt 9% 141,00 b N. Stett. D⸗Comp. 2 78,50 x 


u 


Wetten und Wagen. 


Origimal⸗Roman von E. von Linden. 


neberſetzungs recht vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 
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fernten Gute Schönthal, welches meinem verſtor⸗ 


benen Freunde, dem Freiherrn von Lasperg gehörte, 


gehen, wo der Schloßverwalter Sie erwartet. 
Nehmen Sie dieſes Schreiben mit, es iſt Ihre Le⸗ 
gitimation. Sie werden von ihm ein ein verſiegeltes 
Dokument erhalten und noch in derſelben Nacht, 


„Der Juhalt iſt unweſentlich“, ſetzte der Notar] da um 2 Uhr ein Zug in Weiding eintrifft, zurück⸗ 
hinzu, ich ſiegelte, weil ich in der That einige Bank⸗ kehren. Strengſte Geheimhaltung, auch gegen Ihre 


ſcheine beigefügt hatte. 


Wollte ihm dann aber Frau, mache ich Ihnen zur Pflicht. Verlbſſen Sie 


noch verſchüttet werden und eine Verlobung iſt 
noch lange keine Heirath.“ 

„Morgen ſoll ſchon das Anfgebot beſtellt wer 
den“, ſchluchzte Jeannette. 

„Das heißt die Meldung beim Staudesamt, 
hm, die Sache ſoll alſo mit Dampf betrieben 
werden. Na, Kopf hoch, Kleine, es iſt ein ſchänd⸗ 
licher Handel, Sie unterſchreiben morgen noch nicht 
und — Zeit gewonnen, Alles gewonnen! Werde 


lieber erſt Arbeit verſchaffen, um ſein Ehrgeſühl bis zur Abreiſe Ihre Wohnung nicht, da es mög- mit Ihrem Vater ſelber mal reden. Nun erzählen 1 i id, a nir 
lich iſt, daß ich noch vorher zu Ihnen komme, Sie mir erſt einmal ausführlich die Geſchichte Abend einen großen Dienſt erzeigt, den ich Ihnen 


zu ſchonen. Ich ſchnitt den Umſchlag nach meiner 
Gewohnheit ſorgfältig an einem Ende auf und 
warf ihn daun in den Papierkorb. Sehen Sie, 
Meinhardt, hier iſt noch der gut zugeklebte 
Schnitt. Woher, um Gotteswillen, haft Du beides, 
Toni?“ 

„Von meiner Freundin Jeannette Neuburg. 
Frau Lorenz ſchwebt in Todesangſt und hat ſie 
gebeten es Dir zu zeigen. Ihr Mann hat auf 
vieles Bitten ihr die Abſchrift dagelaſſen, natürlich 
unter Kouvert. Er iſt ſchon fort.“ 

„Alſo in die Falle gegangen“, rief Meinhardt, 
„Ste ſehen, ich habe keine Minute Zeit, Herr 
Notar. Gute Nacht!“ 3 

Er nahm ſeinen Hut ab und ſtürmte davon. 

„Hole Deine Freundin hierher, Toni“, ſagte 
der Notar, „ich möchte ein wenig mit ihr plaudern.“ 
Daun überlas er aufs Neue das Schreiben, 
welches alſo lautete: „Mein lieber Lorenz! Sie 
müſſen mit dem Abendzuge, der um 9 Uhr von 
hier abfährt, für mich nach der Station Weiding 
reiſen. Dort werden Sie um elf Uhr eintreffen 
und dann zu Fuß nach dem zwei Stunden ent⸗ 


Ju wenigen Tagen Ziehung Mecklenburgiſche Pferde⸗ 
lotterie. Hauptgewinne Werth 10,000 %, 4500 „I, 
2400 %, (4 und 2 ſpännige Equipagen), 77 edle Reit⸗ 
und Wagenpferde, 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Looſe nur 1 % ſind in den durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsſtellen zu haben, auch direct zu beziehen, 28 
Looſe für 25 %, 11 Looſe für 10 % durch F. A. 
Schrader, Haupt⸗Agent., Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 6 und 7 des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, und des § 3 des Preußiſchen 
Ausführungsgeſetzes vom 12. März 181 beſtſimme ich 
hierdurch für den Umfang des Regierungsbezirks Stet⸗ 
tin Folgendes: 


1. 

Alle dicht aus dem Met in den diesſeitigen 
Regierungsbezirk zur See eingeführten Pferde, Wieder⸗ 
käuer und Schweine müſſen an der Landungsſielle 
durch einen beamteten Thierarzt auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand unterſucht werden, damit die an einer über 
tragbaren Seuche leidenden Thiere alsbald ermittelt 
und von der Einfuhr —— werden. 

8 


Wer Pferde, Wiederkäuer oder Schweine aus dem 
Auslande in den diesseitigen Regierungsbezirk einführt, 
ohne die im § 1 angeordnete Unterſuchung vornehmen 
zu laſſen, wird in Gemäßheit des § 66 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 23. Juni * 


Für die im 8 1 angeoronefe Unterfuchung wird eine 
Gebühr nach folgenden Sägen erhoben; 
r 


— ——— . — . ——0—ẽ 


. —— 3,00 „44 für jedes Stück, 
„ Kühe, Stiere. Ochſen 1.50, „„ 
„ Jungvieh . je 720 > 
„Kälber und Schweine . 0,20 „ „ „ „ 
„S8 EL ERE DAN: Eee 
„Lämmer u. Spanferkel. . 0 05 „ „ „ 
Die obigen Gebühren ſind von Demjenigen ent⸗ 


zu 
richten, welcher das Vieh zur Einfuhr oder Durchfuhr 
aus dem Auslande einbringt. Die Erhebung erſolgt 
durch die Zollſtelle. 


rand — Sie w 


während Sie mich nicht antreffen würden. Ein⸗ 
liegend das Geld zur Reiſe. Mit Gruß. 


Spehr, Notar.“ 


Audreas 


dieſes Briefes.“ h 
„Ja, Herr Notar“, verſetzte Jeannette, haſtig 
ihre Thränen trocknend, „doch kanu ich Ihnen nur 


Eltern gaben ihm in meinem Namen das Jawort 
und dann entfernte er ſich bald, ohne mich geſehen 
zu haben. Aber morgen —“ 

„Morgen biſt Du wieder krank“, tröſtete Toni, 
„Te ſind nämlich Alle ausgegangen, Onkel, und 
nur die alte Magd hielt Wache bei der kranken 
Jeannette, Stine aber ſteht auf ihrer Seite.“ 

„Om“, grunzte der Notar und dachte: „eine 
ſchone Wirthſchaft!“ Laut fette er hinzu: „Faſſen 
Sie Muth, mein Kind, Sie haben mir heute 


nicht vergeſſen werde. Grüßen Sie Frau Lorenz 
von mir, ſie wäre eine ſehr vernünftige Frau. 
Und, Toni, der Konrad kann das Fräulein nach 


Toni und Jeannette Neuburg traten jetzt ins ſagen, daß Fran Lorenz mir heimlich von dieſem Hauſe geleiten, er ſoll aber erſt zu mir herein⸗ 
Briefe, welcher während der Abweſenheit ihres kommen. Gute Nacht, Kinder!“ 


Zimmer. 8 
„Guten Abend, liebe Kleine! Kommt, Linder, 
ſetzt Euch hierher, ſo, ſehen ja ſo blaß und betrübt 


aus, Herzweh?“ 


Jeannette, deren Hände er ergriffen, wollte 
lächeln, vermochte es aber nicht, weil die Thränen 
ihr gewaltſam ins Auge drangen. 

„Ach, Oukel, denke Dir, man hat meine arme 
Freundin heute gewaltſam verlobt.“ 

„Das wäre ja eine grobe Rechtsverletzung“, 
brummte Spehr, ſeiner Toni einen ſchrecklichen 
Blick zuwerfend, „alſo doch Herzweh? Wer iſt 
denn der Verlobte, jener Auſtralier? Will er 
vielleicht Schulden bezahlen? Hm, kann's mir 
denken. Dann ſollte ſich Ihr Vater das Geld 
vorher auszahlen laſſen. Ein netter Handel muß 
man jagen. Aber — zwiſchen Lipp und Kelches⸗ 


8 4. 

Das am 13. Dezember 1892 (Amtsblatt S. 37. 
erlaſſene Verbot der Einfuhr von Rindvieh ꝛe. aus 
dem Königreich der Niederlande, ſowie das Verbot 
vom 1. März 1893 (Amtsblatt S. 52) wegen der 
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus dem 
Königreich Dänemark und wegen der Beſchränkung der 
Einfuhr aus dem Königreich Schweden, wird durch die 
vorſtehende Anordunng nicht berührt. 

Stettin, den 17. April 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


ung 3 wird hierdurch zur öffentlichen Keuntuiß 
gebracht. 
Stettin, den 22. April 1893. 
Königliche Polizei-Direktion. 
Thon. 


Bekanntmachung. 
. Grabow a. O., den 18. April 1893. 

Die Wahl der am 17. November 1892 zu Stadt⸗ 
verordneten in der II. Abtheilung gewählten Herren 
Borkmann, Heinsberg und Schmidt iſt von 
der hiefigen Gemeinde⸗Vertretung für ungültig erklärt 
worden. Es findet daher für dieſelben eine Erſatzwahl 

am Dienſtag, den 9. Mai er., 
Vormittags von 9 Uhr bis Nachmittags um 


5 Uhr, 
im Kienast 'ſchen Lokale, Lindenftrafe Nr. 6, 
hierfelbit ſtatt. 

Von den zu wählenden Stadtverordneten muß min⸗ 
deſtens einer Hausbeſiver fein. 

Sämmtliche ſtimm berechtigte und in der feiner Zeit 
offen gelegten Bürger rolle verzeichneten Gemeindewähler 
Grabow's der III. Abtheilung werden hierdurch zur 
Vornahme der Wahl eingeladen. 


f Der Magiſtrat. 


Kirchliches. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 


iſſen wohl, Kleine, kann der Wein 


Mannes durch die Poſt gekommen war, erzählte 
und mir ihre Angſt, daß irgend ein Feind ihm 
damit eine Falle ſtellen wolle, klagte. Ich ſagte 
ihr, daß es Ihre Handſchrift und Ihr Siegel ſei, 
Herr Notar, aber Sie konnte ſich nicht eher beru⸗ 
higen, bis ich ihr verſprach, noch heute Abend 
hierher zu gehen, um Sie ſelber zu fragen. Lorenz 
machte ſich, glaube ich, zur Abreiſe bereit, als fie 
mir den Brief und das Kouvert einhändigte.“ 

„Und das haben Sie trotz der Verlobung 
fertig gebracht?“ fragte der Notar, ſie mit einem 
iugrimmigen Blick betrachtend. 

Jeannette nickte, ſie fürchtete ſich nicht vor ihm, 
weil Sie ſein gutes Herz kannte und ſeine Blicke 
zu deuten verſtand. NR 

„Ich legte mich zu Bett“, erwiderte ſie leiſe, 
„da ich mich in der T 


— — 


Die Verlegung von etwa 940 lfd. Meter Waſſer⸗ 
leitungsröhren auf Bahnhof Angermünde ſoll vergeben 
werden. Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Verlegung von Waſſerleitungsröhren“ ſind verſiegelt bis 
28. April 1893, Vorm. 11½ Uhr, an uns einzureichen 
Später eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen pp. ſind gegen 
portofreie Einſendung von 1,10 % und Beſtellgeld 
auch in 10 Pf⸗ und 5 Pf. ⸗Poſtfreimarken vom 
Büreauvorſteher Krohn hier, Karlſtraße Nr. 1, zu 
beziehen. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Berlin⸗ 
Stettin). 


Bekanntmachung. 


Die im hieſigen Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks 
Marienwerder, unweit der Stadt Krojanke, belegenen 
zum Königlich Prinzlichen Familien⸗Fideicommiß ne 
hörigen Domäxen Buntowo mit einem Areale von rund 

ha und Smirdowo von rund 630 ha werden auf 
den Zeieraum vom 1. Juli 1894 bis dahin 1912 am 
Mittwoch, den 28 Inni er, Vormittags 11 Uhr, im 
hieſigen Geſchäftszimmer öſſentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Die Pachtbedingungen können im Bureau ein⸗ 
geſehen und auch gegen Copialien bezogen werden. 
Zur Uebernahme der Pachtung der Domäne Buntowo 
iſt ein Vermögensnachweis von 60,000 Mark und für 
Smirdowo ein ſolcher von 75 000 Mark erforderlich. 
welcher vor dem anberaum en Verxpachtungstermine 
durch ein Atteſt des Kreislandraths oder der Steuer⸗ 
erwaltungsbehörde oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe 


dem unterzeichneten Amte nachzuweiſen iſt. Das Pacht⸗ neuen 


gelderminimum fur Buntowo beträgt 9000 Mark und 
für Smirdowo 12,800 Mark 

Flatow, Weſtpr., den 22. April 1893. 
Königlich Prinzliches Nent⸗Amt. 


Bringmenn, 


Konservatorium der Musik 
Moltkeſtr. 2, 1 Tr. 


Aufnahme neuer Schüler am Montag, den 1. Mai, 
von 10—12 und 3—5 Uhr. 


hat | ſehr krank fühlte. Meine 


tigen Beiſtand gegen die Bewerbungen des ihr ſo FE 


Als Konrad kam, erhielt er den Auftrag, im 
Gaſthof „Zum Reichsadler“ vorzutreten und ſich 
von dem Wirth eine Flaſche alten Cognac geben 
zu laſſeu. 

„Natürlich auf dem Heimwege“, ſetzte der Notar 
hinzu, „von dem gewohnten beſten, Du weißt ja, 
er kann mir morgen noch fünf davon ſenden.“ 

Konrad geleitete Jeannette heim. Sie brachte 
Frau Lorenz den Gruß vom Notar und wußte ſie 
hinſichtlich ihres Gatten zu beruhigen, obwohl fie 
ſelber nichts Gewiſſes darüber erfahren hatte. 
Von Stine empfangen, war ſie rechtzeitig nach 
Hauſe gekommen und legte ſich ſogleich wieder zu 
Bett, entſchloſſen, auch morgen und die folgenden 
Tage noch krank zu bleiben. Wie glücklich war 


on 


Toni Steinert, welche an ihrem Onkel einen kräf⸗ 


mit ſeinen 3 Villen — 70 Zr 


ſicht Auerkannt vorzügliche Küche u. Keller. 
p gen im Hauſe Aufmerkſame Bedienung. 


Beige: Bad Elgersburg i. Thür. mar werder. 
Hotel u. Peuſion Herzog Ernit 


Größtes Wald- u. Gartenreſtaurant. Herrlichſt gelegenſte Haus 
. Ranges am Platze, bevorzugt durch feine geſunde, 


verhaßten Garten⸗Inſpektors beſaß. Ob er abe 
jemals ihre Heirath mit dem Detektiv zugeben 
würde? Das war eine Frage, welche Toni ſelbſt 
nicht zu beantworten wagte. Die arme Jeannette 
ſreute ſich, daß ſie wenigſtens von ſolcher Qual 
noch jvei war. Die Freundin hatte ihr mitgetheilt, 
daß der alte Stelling ſelber von Schloß Nuneck 
gekommen ſei, um für ſeinen Neffen um ihre Hand 
zu werben, daß die Mutter ihre Einwilligung ſo⸗ 
gleich gegebeu, der Oukel aber noch eine volle 
Jahresfrift verlangt habe mit der Bedingung, ſeiner 
Pflegetochter, wie er Toni nannte, das ſceie Ver⸗ 
fügungsrecht über ihr Herz und ihre Hand zu 
belaſſen. 2 

„Ja, fie iſt dennoch tauſendmal glücklicher als 
ich“, ſeufzte Jeannette, ihr Kiſſen mit Thräuen 
netzend, „ſie braucht ſich nicht um die Schulden 
ihres Vaters verkaufen zu laſſen.“ 

Konrad war mittlerweile in den Gaſthof „Zum 
Reichsadler“ gegangen, um den Wirth zu ſprechen 
Dieſer befaud ſich im Billardſaal und Konrad 
ſuchte ihn dort auf. Als er durch die Glasthür 
blickte, wurden feine Augen ſtarr, dann nickte er 
ſinſter vor ſich hin und öffnete geräuſchvoll die 

hür. Er hatte ſeinen Neffen, den Schreiber 
Schaffer, beim Billardſpiel erkannt und zwar zu 
ſeinem grenzenloſen Erſtaunen mit dem Baron 

rſt, einem adeligen Herrn, den ſein Notar nicht 
eiden konnte, was hinreichend für den ehrlichen 
Konrad war, ihn für ſchlecht zu halten. 


(Fortſetzung folgt.) 


reizende Lage im und am Walde mit prachtvoller Aus⸗ 
Reine Weine. Gute Biere. Bäder u. Equi⸗ 
Solide Preiſe. Sehr empfohlen, beſonders für 


P. T. Touriſten u. Paſſauten. — Bewährter Arzt am Platze. — Gratisprospekte. 


ä ä — — — 


® Stettin, den 22. April 1893. 
Bekanntmachung. 


Das Verlegen von Hauptrohrleitungen für die Gas⸗ 
und Waſſerleitung in der neuen Straße nach dem 
Circus folk im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Angebote hierauf find verſchloſſen und mit entſprech. n⸗ 
der Aufſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗Termin, 
welcher im Rathhauſe Zimmer 41, am 
Montag, den 1. Nai cr., 10%¼½ Uhr Vorm. 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtattfindet, ein⸗ 
zuſenden. 

Bedingungen können während der Dienſtſtunden im 
Bürcan der Tiefbau⸗Depntation eingeſehen, daſelbſt 
auch Angebotsformulare gegen Zahlung von 30 Pfg. 
bezogen werden. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Zahn Atelier 


von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, 1. 


Einſetzen Finftlicher Zähne Plomben ꝛc. 


wird gut und billi 
ertheilt 8 


Klavierunterricht 


Näheres Expedition Kirchplatz 3, 


Aronheim & Cohn, 


Engliſche u 


g von Neuheiten in 


allen Abtheilungen. 


chwarz 


icher Eingan 


gl 


E 


m 1 


Neinfeidene Bloufen : 


Sonnenſchirme aus guien, 


Jochaparte Neuheiten in Sonnenſchirmen mit 
aus Changeant⸗Seide 5,25. 


Herr Stadtmiſſionar Blank. 


eee 


| Verdingung der Juſtandſetzungen 
an Packgefäßen. 

Die im Etatsjahr 1893/04 vorkommenden Inſtand⸗ 
ſetzungen an kleinen Patronenkaſten und Hütſenkiſten, 
ſowie die Umänderungen von Patronenkaſten ſollen im 
Wege der dffentlichen Ausſchreibung an den Mindeſb⸗ 
fordernden vergeben werden. } 

Bezügliche mit entſprechender Aufſchrift verſchene 
Angebote ſind bis zum 9. 5. 93, Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Behörde. 
Junlerſtr. 14, abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen 
eingeſehen bezw. von wo dieſelben gegen Entrichtung 
von 1 % bezogen werden können. 

Stettin, den 22. April 1893. 

Artillerie⸗Depot. 


Privat- Impfung 
nur mit Kalbslymphe 
täglich von 3 bis 5 Uhr. 


Dr. Martin Baltzer; 


homöopathischer Arzt, 
_._Bismarckstrosse 3, 1, am Paradepiatz 
Privat Impfung: 

Täglich um 3 Uhr nur mit Kalbslymphe. 

Dr. Hanse, Frauenstraße 17. 
Grundſtück, Bredow, Auguſtſtr. 6—8, mit 2 Bau 
ſtellen, großem Garten, Terraſſeuform, geeignet für 
Reutiers als Ruheſitz, für Fabrikanlage, 
Viehhalterei ꝛc. iſt ſofort verkäuflich. 


(Neu eröffnet.) | Preiswert he Angebote (Neu eröffnet.) 


für Modewaaren und Waäſche⸗Ausſtattungen 


in den neu ausgebauten Parterre-Lokalitäten von 


Obere Schulzenſtraßſe 33 3. 


8 erftoffe in guten, haltbaren Qualitäten, doppelt breit, 
Meter 75 Pfg. 


———————⏑ꝑ — Æ——W4 
Schwarze u. farbige Kleiderſtoffe, glatt u. gemuftert, vorzüg⸗ 


liche Qualitäten, garantirt reine Wolle, doppelt breit, Mtr. 1,00. | 


ud franzöfifche hoch aparte Neuheiten 
in ſoliden Geweben, Mtr. 1,50. 


Schwarze und farbige reinfeidene Stoffe 


Meter von 1,50 an. 


und farbig mit Volant 2,75. 


Stoffe in guter Qualität und ganz 
neuen Deſſins, Mtr. 1,50. 


haltbaren Stoffen gearbeitet, 


Volant | 
Möbelitoffe in Fantaſie Geweben, Plüſch u. Seide 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Teppiche in großer Muſter⸗Auswahl 
von 4,50 an. 
8 Tiſchdecken mit Schnur und Buaſten 
von 1 Mk. an. 
. Siuderkleideben in jehr reichhaltiger Auswahl und guter 
Ausführung, Stück von 1 Mk. an. 


— 
S 5 


sste Auswahl in Englis 
Schweizer Tüll-Gardin 


ro 


u 


| Hemdentuch Meter 18 Pfg. Er 
| ee 
Mtr. 30 Pfg. 


mdentuch zu Leibwäſche geeignet, gute, kraftige Waare, 


Mtr. 37½ Pfg. 


5/4 und ¾ breit, Mtr. 60 und 


Hochelegante abgeraste Dammaſt⸗Bezüge, aus feinſtem Material 
hergeſtellt, 1 Deckbett mit 2 Kiſſen 13,00. 


Dammaſt⸗Gedecke für 6, 12 und 18 Perſonen, 
neueſte Muſter⸗Auswahl, billigſte Preiſe. 


Küchen- Handtücher Stück 15 Pfg., Nolltücher Stück 50 Pfg., 
enftertücher Did. 90 Pfg. 
| D 
Herrenhemden aus beſtem Stoff gearbeitet 
Stück von 1,50 an. 


2 
hemden mit doppelten Seitentheilen und Ifach reinleinenem | 


amenhemden liefern wir in ſauberer Arbeit ſchon von 75 Pfg. 
per Stück. Unterhalten großes Lager in ganz feinen geſtickten Hemden. 


Einſatz Stück 3 Mk. 


Nenforce zu feiner Leibwäſche und Bezügen paſſend, 


Geſtreifte und geblümte Bezügen⸗Stoffe, 


Creas⸗Leinen, Marke Prima, vorzügliches Fabrikat, 
1 Stück von 50 Ellen 20, 


“4 


90 Pfg. 


10 Lkr. 


| 
= 
— 


00. 


WÖUNNINgIK NINO 


nana aa Buodu 


m us 


Wir unterhalten ferner großes Lager in Bett: Inletten, fertigen Betten, und führen Beſtellungen 


auf ganze Braut⸗Ausſtattungen in 14 Zazen aus. 


Gärtueren 


— nee - mi r u 


'tetliner Nusik-Verein, Osise d Ah | | 
Stettiner Musik-Verein, stseebad Ahlbeck 2 + | 

Mittwoch, den 26. April, Abends 7½ Uhr, in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stun⸗ 
im Concerthauſe: den zu erreichen, ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und 5 — Strand, 25 13 — friſche und Der | 


| 


2 lebende, niemals ſchwüle und doch warme Luft, rings umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten Kiefern⸗ 
M atthäus 5 Paſſion und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden — und 


72 15 
I 
11 
Ihn vB wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch 
| | von Seh. Bach. für Erwachſene vor innen 5 ft Die Zahl ber Sonmtergäfte von 2000 auf 
0 En 2 = gezogen und empfohlen. — Binnen 5 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 5 
19 Soliſten: Frl. Oberbeck, Frl. Hoffmann, Herr Hil⸗ nahezu 7000 geſtiegen. ö | A i 
1 dach, Herr Grahl, Herr Schröder. „Villige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mäßigen Neu: Anlagen, ſowie Unterſuchung vorhandener 
12 Dirigent: Herr Profeſſo. Lorenz. Preiſen vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels und Reſtaurants genügt allen hentigen Anla en 
1 Eiulaßkarten ö 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon. Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt Poſt. Telegraph. 5 ag 
1 \TortbiTaumgaschuie ere Jede Auskunft ertheilt bereittoiligft 3 Stettiner FElectrieiläts-Werke Act.-Ges. 
N Postgehiilfen- u. Einj.-Freiw.-Prüfung, Die Bode: Direction. CE TREE: REF 
IN Handelsschule, Dr. Sander. D CC N . 


Bad Reinerz 


2 * 
N ie 5 * in Preussisceh- Schlesien, Kli matischer, waldreicher Höhen-Kurort — See- wi 
N ZJahnatelier f höhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, Sikallsch:erdige Eisen- 
Au * von N F — Douche-Büder und eine vorzügliche 6 
60 5 fr 6 Molken- und chkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei K Kheite „ 3 
11 * rau Hargarethe Hüttner ‚der Beate ser 5 — 7 Nene, Freuuemz 9000 Fer- dieſer Woche kommen 
. a sonen. uade- Aerzte. -Eröf Anf. . Ein -End- : 
A E Grüne Schanze 15, parterre. n Reer Nein e £ Kir. Prospekte gralik 3 een 225 


. 8 ® N 
# HKrieger-Verein 
1 Grabou a. 0. 
. Behufs Theilnahme an der Fahnenweihe des Ver⸗ 
Br" eins ehem. Kameraden der Artillerie zu Stettin treten 

die Kameraden am Sonntag, den 30. April er., Nach⸗ 


mittags 2½ Uhr, im Vereinslokale zum Abmarſch an. 
Der Vorſtand. 


II Zum Swinemünder. 
Mr Markt | 


7 wird der Verſonen⸗Taupfer „Der Kaiser‘ eine 
3 Ertrafahrt nach Swinemünde und zurück machen. 
1 bfahrt von Stettin Montag, den J. Mai er., 


48. Stettiner pf leiderſtoffen und 


Einzelne Kleider 


erde-TLotterle. 


Ziehung unwiderruflich am 9. Mai 1893. 


. SU, Uhr Morgens. Zur Verlooſung gelangen: a 
1 Nüdfahrt von a Mittwoch, sen | : et a in 1 ir Barton, 
1 3. Mai er., 2½ Uhr Nachm. a erpinsteon. wit vier bi 
* Das Schiff liegt ſchon am Sonnabend, den 29. 1 Landauer mit zwei Pferden 
| * April er., Nachmittags, zum Lad u am Dampfſchiffs⸗ „ mit ws Pferden, aus den neueſten Stoffen beſtehend, zu ſehr bini⸗ 
\ Gofftwert bereit. | rougshanm mit einem Pferde f 
I Paſſagler⸗ und Frachtgelder laut Tarif. 1 Halbwagen mit einem Pferde, gen Preiſen zum Verkauf. 

8 J. F. Braeunlieh. | 1 Herrenphaeton mit einem Pferde, 

* - 1 Americnain mit einem Pferde, 

1 Dogeart mit einem Pferde, 


1 Park wagen mit zwei Ponies. 
10 geſattelte und gezäumte Reitpferde und 121 Neit: und 
Wagenpferde, zuſaumen alſo: 10 complet befpannte Equipagen 


d 
1 50 hochedle Reit- und Wagen - Pferde, 


f 

fehung beſtimmt am 10 Mai er. u | 

er 2 „ Loos 1 % Lifte und Porto 30 H. 
Pr Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen Pferden; es 


* iſt die Neubrandenburger. 


L. Mamasse, 


Langebrückiſtraße. 


pie beste Pferdelotterie 
| 
| 


Wilhelm Schwendy, 
— vereideter Maller. | 
Zu Greifenberg in Pomm. iſt ein Grundſtſck unter 


können ſich active Landwirthe, welche für die 
Geſellſchaft in ihrem engeren Umkreiſe thätig 
fein wollen, guten Nebenverdienſt, event. ſogar 


. zn 1 5 25 üuberben: 80 80 anz Neitjättel, 30 vollſtändige Jaumzeuge, 100 wollene f 
3 AS erdedecken,! agdgewehre, 155 Gewinne, beſtehend in Lederſacheu, Mi FE N n ö | 
= Leo. oseph, Neubrandenburg. Reiſe⸗ und Jagd⸗Utenſilien, 86 goldene B. ktalſer-Meballen, 400 ſilberne P 2 rn 2 ? 
N Ich übernehme den Verkauf der Gewinne. * und 1700 ſilberne hippologiſche Münzen. N Mi Stelle: Gefuch 
e Mil; 232, Verzeichniß gratis u. franko. re: fieblt erſe Expediti ; 5 I 14 N i a 
1 3 Billige Nücher! Aug Sauer, Berlin O. 27. hierzu A 1 Mark empfiehlt und verſenden die Expeditionen d. Bl. 0 a E 5 ® Habe meine Lehrzeit in einem hieſigen Materials un 
4 8 Auction F 8 Steinmetzmeiſter, ir einem derm gen ge and Wenns Gul, Je 
4 ze 5 0 ; 8 — — — 0 Möli Y N 8 niſſe habe ich aufzuweiſen. = 
1 über französ. Cognac. —— 2 u —— Pölitzerſtraße Nr. 78, ö eienberg 1 DOM, Sonnen 
= Freitag, den 28. April er., Vormittags 10 Uhr, a eee i e ee eee, e x ccc 
2 veriteigere ich die im Speicher des Großen Königlichen Pede ag XXIII. Mecklenburgische Pierdeverloosung zu Neubrandenburg. je Grabd enkm al er Zur Tree ren 
5 Packhofs hier lagernden nur — — B — Für eine ſolide gut eingeführte Hagel⸗Ver⸗ 
=: 5 Taß a 50 Liter ca. franz. Cognac, unverzoflt. de ee Ziehung am 10. Mai d. 3. —— | in groß er Auswahl ſicherungs ⸗Geſellſchaft werden unter ſehr 
3 Faß à 100 Liter ca. re ! 2 3 5 ‘Vierspännige u. Zweispän nige Equipagen i. Werthe von N 3 ) \ pn 1 Bene En e ' 
\ 


I 
1 
1 


| 10,000 Hark, 4500 Mark, 2400 Mark, * 


Ludolf Schöne, 


* günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Haus in vorzigl. ins⸗ zK edle Reit⸗ und Wagenpferde bis zu einem monatlichen Fixum, ſchaffen. 
8 baulichem Zuſtande, vom Garten umgeben, für Privat⸗ geſammt 85 und 1020 ſonſtige werthu an 3 Uhrmacher, 5 3 a 3 San . * 


7 wie Geſchäftsleute geeignet. Große Kellereien für Bier⸗ 1 
* zwecke geeignet, Coneeſſion für Verkauf und S bank 
ö — don Wein und Bier. Nähere Auskunft ertheilt 


Marie Brömse, Greifenberg in Pomm. 


Diedienburaifte 1 1 NE K. Ai eie für 20 iar, obere Breiteſtraße 663 — EEE NEE wu 
Pierde-toofe a r es Looſe für u Mark, zwiſchen gr. Wollweberſtr. und Berlinerthor, Fabrik enerfe er ı todukte 
Marie! find, jo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ Uhle H und Uhclketlen⸗Bandlung. l 
Ein feit 14 Jahren in Königsberg 1. Pr. gut x ſtellen und zu beziehen durch : = | Erſtes und größtes Special-Geichäft,. 
| = F 2 ee Mira. Für Porto u. Gewinuliſte F. A. Schrader, Hauptagent, Ve 1 Fb ien 

x mit feſter Kundſchaft iſt krankheitsgalber vortheilhaft F 11 Loose 10 M.] ſind 15 Pfg. beisuftaen.] Hannover, Gr Packhofſtr. 29. 


Rheinlands ſucht einen in allen Zweigen der Fabri⸗ 
= 2 2 kation bewanderten energiſchen Betriebsleiter, möglich 
rkauf zu Fabrikpreiſen. mit techniſcher Vorbildung. Stellung ſelbſtändig und 
52 Gold. . dauernd. Ausführliche Offerten unter O. O. 1668) 

von 35 Mark an. an Haasenstein & Vogler, A.-G., Köln. 2 


Gol, Donar antoirs Fabrifant von Drähten für 


ich Fe es eleetriſche Glocken 
TREE yon an. 5 75 

FENG, Silb, Damen ⸗Remoutoirs] ſucht einen Agenten gegen Provision. 
eil 15 von 14 Mark an. 51 1 85 L. . 30 Poste rest, Brö 


4 10 orf Sch 2 Nidel =» Cylinder = Ihren : — 5 — 2 
A ⁰ In = Ya 7 Mark an. 10 94 f 
— = 4 br Af S Photographiſches tel 14 | 
| Eliche P. Bock 5 


zu verkaufen. Zur llebernahme gehören 12000 % as Loose 25 M. 
und Sicherheit für Reſtkaufgeld. Gefl. Offerten sub 
ger E. Z. 547 befördern Haasenst in & Vogler, 
* A.⸗G., Berlin W. 8, Friedrichſtr. 190. 


3 Stettin-Bredower | ee, 
FPortland-Cement- Fabrik! c 


8 empfiehlt Zn für ulle Zeitungen % EN 6. f Z/E werk von 12 M 

2 * 7 > j 5 ir SR 22 E * * f 8 / Jan ; 

a Trottoirplatten, Bordschwellen, „ Fadlzeitſchriften, Kursbücher, Kalender etc.“ \ 3 Gar ae e BOCH, 

* Treppenstufen. farbige Flu = übernimmt bei forgfältigfter und ſchnellſter Ausführung sei W jetzt De 5 an | 

* SEELEN - = ai mir geh . m Pasenow’jchen Hanſe), 

a latten in den verschiedensten i — = pſiehlt ſich dem geehrten Publſtum von Stettin ud) 
x ö ; RE EEE ET ELITE, R 

b plat e I zu den vortheilhafteſten Bedingungen . —̃d;fl | A bilinien Preifen und. hodp 

2 Mustern nach neuestem paten- die Annoncen · Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe liefert Koſtenanſchläge, ſowie Entwürfe acht Aura liege Br pin e n 5 15 

7 für zweck nägige und geſchmach wolle Anzeigen bereit willigſt. Inſertions Tarife koſtenfrei Bede r 5 20 bl. „ ele Bergröerungen nach 1 j 


tirlen Verlahren, Rohre in 


E allen Dimensionen, Pferde- und f gi RUDOLF MOSSE 


echt Kulmbach Mönchshof, dunkel 20 Fl, „ 


3 
echt Dortmunder Phönix, goldhell 20 Fl, „ 3, 
8; 
echt Kulmbach Maingold, goldhell 20 Fl. „ 8 


Nm. 60 75,060 


0 


Er . 7 » At echt Pilsner, Bürger], Bräuhaus 15 Fl. 3, auf feinſte zweite Stelle hinter zehn Jahre feſtgeſchri 
8 Kuhkrippen. Zaunpfosten etc., An noncen-Expedition f. böhmisch Bräu, Pilsner, Rostock 26 Fl. „ 3“ benem Bankgeld per ſofort oder ſpäter geincht. Daß 
3 ar dunkles eo Moabit 30 El. „ 3. Kapital d ca. e 80 0 während 
5 2 = . 1 Klosterbräu, Moabit 25 Pl. ſich das Grundſtück auf cu. 350, 4 verzinft. 
“= prıma Portland-Cement. Central-Bureau: Berlin SW. Stettiner Tafelbier, Bergschloss 90 bl. „ 3. Seit. Off. sub F. O. in d. Exp. d. Ztg., Kohlmartt 10. 
* ast ne TR rk Prei Pe Jerusalemerstr. 48/49 Stettiner Tafelbier, Bolhrisch 36 Fl. „3. —;ĩ;x —— N 
g Br Fin fait neues Piauino zu verkaufen, Preis — Mimöhner Gabrän. Ber ee) 5 780 * 3 
800 Me Seumartt 1. 1 Tr. 3 — Kronenbriu Ep e, Hr) Thalia- Theater. 
— Drombeer⸗, Hollunde v⸗ l 3 . Mahn & Ohlerich 82 FI, „ 3) Heute, Mittwoch: r 
A — = r 5 x g - e oppel-Malzbier 80 Fl. 8 4 - 
4 und Johannisbeer Wein 60 Pf., Vertreten in Stettin durch: HI. F. Lundberg., Elisabethstr. 21, p. ech Grzrier ie Sun ez 30 Fl. „ 85 Große Gala Denefiz Vorſtellung 
75 ſowie alter Apfelwein 35 Pf. — I —— — — echt Berliner Weiss bier 36 Fl, „ 8 für die Coſtüm⸗Sonbrette Frl. 
Re Fl fferirt ( In 2 ERB p a 8 II e F echt engl. Porter und Ale 10 Fl. „ 3 BER Greichen Sander. 
85 per F aſche offerir Fe ER Harzer Königs-Sauerbrunnen 20 Fl. „ 8 Auftreten des geſammten aus 
= nz. 2 9 Marke Mousrirender Hochheimer ber Kiſte von 12 ganzen Flaſchen A 14.—, rei Hana. Flaschen e gd 2 N * P 5 
1 I istian Ludwig Sielfen, 3 N beugen bei n.2 » 2 18.— In Gebinden mit Spritzkrahn billigst, 5 I rlisten aller el Sten Rang I 
3 ER . — frachtfrei ab Stettin, gegen Caſſe oder Nachnahme, abzugeben bei Oscar B it bestehenden Spezialitäten - Perſonals in feinen] 
Mittwochſtr. 10, 4 Tr. | j - Schreyer & Co., Speditenre, Stettin. ii Ba 5 randt, Glanz Nummern! 
x — . A ea — (— 2 8 a — - — Mauer trasee 2. Pelephon, 59 ** 1 er 
: =, - VE 8 N F Jeden Abend ſtürmiſcher Beifall! 


er, 5 Donnerſtag nach der Vorftellug: 


2 Emil Ahorn, 


Seinmegmeilter, Stettin- Grünhof, Pölitzerſtraße 57 58. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der Pferdebahn, Schulhaus. 


Ich empfehle 
als außerordent⸗ 
lich biuig: 


Uhrmacher, Bellevue- Theat er. 


Stettin, Breiteſtraße 4, . 
eutpfiehlt fein großartiges Lager Direktion: Emil Sohieneom 


— 8 4 


8 — 3 + op 2 
. 8 7 EG 6 A n. bochfeiner Schweizer und Genfer Mittwoch, den 26. April 1893; 
25 hn e 5 Ra Aelteſtes Grabdenkmäler 5 dalle peut N lee nere „ Zum 26. und letzten Male: 

* ür Mk. 180, N — pfehle neuſilberne Cylinder⸗Uhren 3 

von 8 / und ſilberne Cylinder⸗ MB" H e ıma t b. 


als Kreuze, Obelisken, Hügelfelſen 1. in reichhaltigiter Auswahl. 
Größtes Lager in polirtem ſehwarzen Granit. 


A Grab gitter 


— Sicherheitsrüder mit 
0 Polſterreifen 
" für ME. 200, 


9 —5 1 8 as a 61, ne in 4 Alten von H. Sudermann. 
aufwärts, goldene ar. Damen⸗ R rei i } 
Uhren in prachtvoller Austattung | 2 hr Freiconcert im Saal. 
von 25 % bis zum bochfeinſten 


ößtes Uhrenlager am Platz. 
Koulanteſte Bedienung, billigſtſe Preiſe 


d. 75 m f 7 90 

Si itsräder mit = i a 4 5 Genfer Dekorationsſtück mit einge: Donnerſtag, den 27. April 1893: 
=“ N e mit nach meiſtens eigenen Modellen, bei ſauberſter Ausführung u. billigſten Preiſen. 2 i Content. Briten, et 0 Kleine Preiſe. Parquet 50 Pfg. 
S nen: oticreifen . Malerei, goldene (11 Karat) Herren-Uhren vor +0 . 5 
= Ben - für ME 280, Gitterſchwellen und Fundamente Wa beate eee dae die Eyre. — 
= 9 4 M 5 welche kontrollirt durch die Genfer Sternwarte und eiu 
5 1 Jahr Garantie, zu denſelben werden auf Wunſch ſofort nach Aufgabe verlegt und billigſtens genaues Gangregiſter führen, ſowie Repetition, Chtonde a St dt Theater 
6 Hl Nadfahrer-Anzüge, berechnet. graph ꝛc. ꝛc. 5 a a . 
3 # 5 Mein Regulator⸗Lager umfaßt über 100 Stück der . 
6 Mützen, Strümpfe ꝛc. se. 5 ediegenſten Muſter zu ungewöhnlich billigen Mittwoch, den 26. April 1898: 
Be; reiſen. 10. Dresdener Gesammt-Gastspiol. 


wu Matenzahlung geſtatte. un 


. L. beletncky,. m, große Möbel - Tiicylerei Jer o e 
Hofmacktir. 18. H Cizelsky 8 und Möbel⸗Magazin. 4 8 Br ne 2 a Hektor. wi 


Eigene Reparatur⸗ 
Werkſtatt. Enwfehle mein Lager von ſelbſtgefertigten Möbeln aller Art, Spiegeln u. Polſterwaaren in großer Aus⸗ haus 4 Tr., zu vermiethen. Sccwank in 1 Att von Mofer. 
2 = wahl unter Garantie zu joliyen Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. — Durch Erſparniß der Badenmiethe| ——— — + u „ Donnerſtag, den 27, April: 


W billiger wie jede Coneurrenz. RE Billige Wohnung, 2— Zim Ligztes Gali! von Henrieste ass 
r 20, (Hei aısı. Oferenunı W.3.100| Durch d.e Lutenda: 
ee Tiſchlermeiſter. eee in b. Erpeb. d. Blatt, Klrchvlat 3, eber! spreintiiet in ö der von C. bel, 


